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Entwurf 

Vorläufige Rah~enrichtlinien für den Geographieunterricht an 
Sekundarschulen und Gymnasien in Sachsen-Anhalt 

I!!!..l VORBEMERKUNGEN 

3. 
3.1. 

4. 

s. 

Ziele und Aufgaben des Geographieunterrichte 
Lernziele 
Kenntnisse und Erkenntnisse 
Fähigkeiten und Einstellungen 

Unterrichtsinhalte 
Didaktische Konzeptionen für den Geographieunterricht 
in unterschiedlichen Schularten 
Inhaltliche Gliederung des Lehrganges 

Unterrichtsverfahren 

Lernkontrollen und Leistungsbewertungen 

Teil II GEOGRAPHIEUNTERRICHT IN DEN KLASSEN 5 bis 9/ 10 

l. Geographieunterricht in den Klassen 5 und 6 
an Sekundarschulen (Förderstufe) und Gymnasien 

2. Geographieunterricht in den Klassen 7 und 8 
an Sekundarschulen (Haapt- und Realschulbildungsgang) 
und an · Gymnasien 

3. Geographieunterricht in der Klasse 9 
an Sekundarschulen (Haupt- und Realschulbildungsgang) 

.und an Gymnasien 

4. Geographieunterricht in der Klasse 10 . 
an Sekundarschulen (Realschulbildungsgang) 

s. Anlegens Begriffe, topographischer Merkstoff, Merkgrößen 

Teil III GEOGRAPHIEUNTERRICHT IN DER GYMNASIALEN 
OBERSTUFE 

l. Stellung, Aufgaben und Ziele des Geographieunterrichts 
an Gymnasien (gyanasiale Oberstufe) 

l.l. Kognitive Lernziele / instruaentale Lernziele 
1.2. Affektive Lernziele 
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Geographieunterricht in der Kursstufe (11, 12) 
Struktur das Geographieunterrichts in der Kursstufe 
Immenent zu ventittelnde Inhalte fOr alle Theaenbereiche 
Themenbereiche in der Kursstufe 

Unterrichtsverfahren / Methoden, Unterrichtsformen und 
Mittel 

Anlage: Angestrebte• Abschlußniveau in der Entwicklung 
von Fähigkeiten und Fertigkeiten (inetrumentaler 
Bereich) 
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Teil I Vorbemerkungen 

1. Ziele und Auf gaben des Geographieunterrichte 

Der Geographieunterricht ist das raumbezogene Unterrichtsfach 
im Kanon aller Unterrichtsfächer. Er kann den Schülerinnen 
und Schülern, wie nur wenige Fächer, ein breites, an räumlichen 
Fragestellungen orientiertes .natur- • wirtschafte- und sozial-
geographisches sowie kulturellee und gesellschaftliches Allge-
meinwissen über unsere Erde vermitteln. 

Aus der S1cht einer gegenwartsbezogenen und zukunf~sorientier
ten Betrachtung von Räumen uhterschiedlichen Maßstabes eröffnet 
der Geographieunterricht den Schülern eine V1elfalt sachbezoge-
ner Zugänge zu unterschiedlichen Lebensbereichen mit dem Ziel 
der Vermittlung eines konkreten. differenzierten geographischen 
Bildes unserer Erde. 

Damit besteht ein spezifischer Beitrag des Faches Geographie 
im Rahmen dar Allgemeinbildung 
- in dar Entwicklung von Verständnis gegenwärtiger und zukünftige · 

gaographisco relevanter lokaler, regionaler und globaler Pro-
bleme in ihrer konkreten Aueprägung auf dar Erde, als der 
Existenzgrundlage der Menschbeit 

- in der Befähigung der Schüler zur sachkundigen Mitwirkung bei 
deren Bewältigung in den kommenden Jahren. 

Somit besteht dar Bildungsauftrag des Unterrichtsfaches Geogra-
phie vordergründig in dar 
- kontinuierlichen Vermittlung eines anwendungsbereiten räum-

lichen Orientierungswissens (Topographie, einschließlich 
Merkgrößen), 

- Vermittlung naturgeographischer (geoökologischer) Grundkennt• 
nisse und Erkenntnisse, 

- Vermittlung von wirtschafts-, sozialgeographischen und poli-
tischen Grundkenntnissen und Erkenntnissen, 

- Vermittlung von Sachkenntnissen und konkreten Vorstellungen 
über die Arbeits- und Lebensweise der Menschen, deren S1tten, 
Gebräuche, Religio~nin unterschiedlichen Räumen der Erde, 

- Entwicklung fachspezifischer Fähigkeiten· und Fertigkeiten, 
die zum Verständnis der Notwendigkeit internationaler Zusam-
menarbeit, zum Erfassen von Strukturen, Prozessen, Problemen 
in Regionen, Staaten etc. notwendig sind, 

1 
• 

- Vermittlung und bewußten Aneignung von Arbeitsmethoden und 
-verfahren, die zum Denken anregen und eine räumlich-integra-
tive Betrachtungsweise ermöglichen, 

- Erziehung zu verantwortungsbewußtem Denken und Verhalten 
beim Umgang mit Natur und Umwelt, 
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- Erziehung zu Verhaltensweisen wie Weltoffenheit, Kooperation, 
Toleranz. 

Dem Bildungsauftrag des Faches Geographie entsprechend, sollte 
die Planung und Gestaltung des Unterrichts von folgenden ~ 
und Aufgaben ausgehen: 

Die Schüler sollen sich mit der Erde . als dem Lebensraum, der 
vom :Menschen genutzt. gestaltet und dabei verändert wird, be-
schäftigen. 
Dabei werden Begriffe, Erkenntnisse, Probleme und Methoden bei 
Nutzung von Inhalten verschiedener geogrephischer Teildiszi-
plinen behandelt und drei raumbezogene Ansätze berücksichtigt: 
- der physiogeographische und geoökologische Ansatz, der die 

Erfassung des physisch-geographischen Gesamtzusammenhanges 
in den Mittelpunkt der Betrachtung rückt, 

- der wirtschaf ts- und sozialgeographische Ansatz, bei dem es 
um die Erklärung von Standorten, Raumstrukturen und Prozessen 
im Zusammenhang z.B. mit Gesellschaft, Wirtschaft, Politik, 
Technik geht, 

der regionalgeographische Ansatz, der sich mit der problem-
orientierten Analyse und Darstellung charakteristjscher Merk-
male von Kontinenten, Landschaften, ausgewählten tändern etc. 
verschiedenen Maßstabes befaßt. 

Davon ausgehend sollen die Schülerinnen und Schüler im Geographie-
unterricht 

- verschiedenartige geographische Räume unterschiedlicher Größe 
und Ausstattung als Ausschnitte der Erdoberfläche weitgehend 
selbständig topographisch einordnen können und deren Mannig-
f al tigkei t kennenlernen 

- begreifen, daB diese Räume die Voraussetzung für die Lebene-
und Wirtschaftstätigkeit der Völker überhaupt sind und eine 
nicht vermehrbare Lebensgrundlage darstellen, die der Mensch 
deshalb zu bewahren und für zukünftige Generationen zu erhal-
ten hat, 

- Kenntnisse und Erkenntnisse über die räumliche Differenziert-
heit unserer Erdoberfläche als Ergebnis der unterschiedlichen 
Wirksamkeit von Natur- und Kulturfaktoren erhalten, 

- verstehen, daB die Art und Weise und der Grad der Nutzung 
eines Raumes durch den Menschen von den physisch-geographi-
schen Bedingungen und der sozialökonomischen Entwicklungs-
stufe der jeweiligen Gesellschaft abhängig ist, 

- erkennen, daB der Raumanspruch der Menschheit wächst und 
demzufolge Probleme wie die Versorgung der Menschen mit 
Nahrung, Rohstoffen, Energie und mögliche Wege ihrer· Lösu~g 
zunehmend an Bedeutung gewinnen, 
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- an ausgewählten Raumbeispielen regionale Probleme in Staaten 
der Erde erfahren und sich bewußt darüber werden, daß der 
wirtschaftende Mensch im ProzeB der Auseinandersetzung mit 
den jeweiligen Raumgegebenheiten sowohl Verursacher als auch 
Betroffener von Umweltproblemen auf lokaler, regionaler und 
globaler Ebene ist, 

- begreifen, weshalb Fragen der Raumplanung, der Gestaltung von 
Landschaften in unterschiedlichen Kulturräumen, deren Pflege 
und de~ Umweltschutz im Sinne ihrer Erhaltung immer mehr 
an Bedeutung und Interesse in der Offentlichkeit gewinnen, 

- lernen, Umweltprobleme bewuBt wahrzunehmen, mit Hilfe von 
Medien und auf der Grundlage persönlicher Erfahrungen und 
Beobachtungen fach- und sachgerecht zu erfassen und persön-
liche SchluBfolgerungen bezüglich eines verantwortungsbewußten 
Umganges mit dem Lebensraum Erde ableiten zu können, 

- die besondere Situation Deutschlands im ProzeB deS sich 
gegenwärt1g vollziehenden Zusammenwachsens der Staaten in 
Europa, die Neuordnung ihrer Beziehungen zueinander und damit 
verbundene Probleae und aktuelle Entwicklungen erkennen, 

- mit raumrelevanten Inhalten zu regionalen Problemen in 
Staaten der Erde vertraut gemacht werden, insbesondere solchen, 
die IJJerregionale und sogar globale Ursachen und Wirkungen 
haben können, 

- auf der Grundlage von geographischen Kenntnissen und zusammen-
hängen weltweite Verflechtungen von Wirtschaft und Polit~k 
kennenlernen und deren Auswirkungen auf ihr Hei•atgebiet ver-
stehen, 

- andersartige Völker und Kulturen, ihre Wirtschafts- und Lebens-
tätigkeit kennenlernen, um ihnen das Verständnis für andere 
Lebensformen und -gewohnheiten zu ermöglichen, die Achtung 
gegenüber anderen Völkern auszuprägen und Toleranz, Völker-
verständigung und Weltoffenheit zu bewirken. 

2. Lernziele 

2.1. Kenntnisse, Erkenntnisse 

Bei Beachtung der Einheit von regionalgeographischen1und 
allgemeingeographischem Wissen erhalten die Schüler 
- Kenntnisse Ober einzelräumliche und weltweite topographi-

sche Orientierungsraster 
- Kenntnisse über natur- und wirtschaf tsgeographische 

Ordnungssysteme 
- Kenntnisse, die für das Verständnis wesentlicher 

wirtschaf tsräumlicher und sozialräumlicher Strukturen 
und Prozesse notwendig sind 

- Kenntnisse über und Einsichten in Möglichkeiten und 
Grenzen der Rau•gestaltung durch den wirtschaftenden 

. Menschen. 



2.2. Fähigkeiten, Einstellungen 

Mit Bezugnahme auf den jeweils zu vermittelnden und anzu-
eignenden geographischen 5achverhalt sind zu entwickeln 

- die Fähigkeit und Bereitschaft, sich Kenntnisse über 
Räume und räumliche zusammenhänge zunehmend selbständi-
ger zu erarbeiten 

B 

- die Fähigkeit, raumbezogene Sachverhalte zu analysieren 
und zu verstehen, miteinander zu verbinden und in größere 
zusammenhänge einzuordnen 

- die Fähigkeit, Raumzusammenhänge darzustellen und zu 
bewerten 

- die Fähigkeit, vermittelte fachspezifische Arbeitsweisen 
zieladäquat anzuwenden; 
dazu gehö~t z. B • 
• das Orientieren durch sachgerechte Nutzung verschieden-

artiger Karten, kartographischer Skizzen, Plän4~~ittels 
Kompaß 

• das Erschließen geographischer Sachverhalte durch die 
unmittelbare Begegnung mit dem geographischen Objekt 
(z. B. bei Exkursionen, Unterrichtsgängen) unter Anwen-
dung schülergemäßer Untersuchungsverfahren (z.B. Beobach· 
tung, Zählung, Kartierung) 

• das Erklären geographischer Sachverhalte im Ergebnis 
Beobachtungsreihen oder Versuchen 

• das Entnehmen, Beschreiben und Oeuten geographiecher 
Informationen z. B. aus Texten, visuellen, auditiven 
und audiovisuellen Medien 

• das Lesen, Auswerten, Verstehen geographischer und 
geologischer Profile und Blockdiagramme 

• des Entwickeln von Raumvorstellungen durch Lesen und 
Auswerten von verschiedenen Karten unterschiedlichen 
Maßstabes 

• das Lesen und Auswerten von statistischem Material 
und dessen Umsetzung in graphische Darstellungen 

• das Umsetzen geographischer Sachverhalte in geeignete 
Darstellungsweisen bzw. -formen (Berichte, Protokolle, 
Zeichnungen, Pläne, kartographische Skizzen, Tabellen, 
Diagramme) mit dem Ziel der Strukturierung und Veran-
schaulichung des geographischen Inhaltes 

• das altersgemäße Anwenden fachspezifischer Begriffe 
bei der mündlichen und schriftlichen ~iedergabe geo-
graphischer Sachverhalte. 
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3. Unterrichtsinhalte 

3.1. Didaktische Konzeption 

Der Geographieunterricht erfolgt~ durchgängig in den Klassen 
5 bis 12. Ober ein Drittel des Gesamtstundenvolumens jeder 
Klassenstufe kann der Lehrer bei der Planung des Unterrichts 
frei verfügen. Die ausgewiesene 5tun:lenzahl ist ein Zeitricht-
wert (ZRW). 

Die Anlage der Rahmenrichtlinien· ermöglicht Durchlässigkeit 
und somit den Wechsel zwischen den Schularten Hauptschule, Real-
schule und Gymnasium. 

Das Konzept der Rahmenrichtlinien für die Klassen 5 und 6 und 
7 bis 9 (Hauptschule, Realschule, Gymnasium) geht vom regional-
thematischen Ansatz aus. So erfolgt der Abschluß des regional-
thematisch orientierten Teiles des Lehrganges Geographie für 
alle Schularten in Klasse 9. 
In der Klasse 10 der Realschule erfolgt ein Wechsel zur thematisch-
regionalen Betrachtungsweise, die in der Behandlung von Inhalten 
auf globaler Dimensionsstu~fe mündet und die Anwendung von Kennt-
nissen und Erkenntnissen über bereits lfkannte Räume einschließt. 
In Klasse 10 des Gymnasiums(Vorkurs der gymnasialen Oberstufe ) 
dominiert die thematisch-regionale Betrachtungsweise, der Scflwer-
punkt der Analyse geographischer Sachverhalte ist insbesondere 
auf die Anwendung und Wei~nt•.vicklung von Fähigkeiten und Fertig-
keiten der Schüler auszurichten. 
In den Grund- und Leistungskursen der Kursstufe der gymnasialen 
Oberstufe (Klassen 11 und 12) orientiert die Rahmenrichtlinie 
auf Inhalte der thematischen Geographie, die Themenbereiche und 
Einzelthemen werden den Schülern an Raumbeispielen nahegebracht, 
bei deren Analyse auf die Vermittlung der ausgewiesenen instrumen-
talen Lernziele im Interesse eines hochschuivorbereitenden Unter-
richts besonders Wert zu legen ist. 
Die in tabellarischer Form in den Rahmenrichtlinien linke aus-
gewiesenen Themenbereiche, Themen und Lerninhalte für die Klas-
sen 5 bis 9 der Sekundarschule und des Gymnasiums gelten als 
Fundamentum. Darüber hinaus werden für das Gymnasium verbind-
liche Lerninhalte als'Ergänzung' in der rechten Spalte ausgewie-
sen. -

Bei der Auswahl der Inhalte und der didaktisch-methgdischen 
Gestaltung des Unterrichts in den einzelnen Schularten sind · 
im Sinne differenzierter Leistungsanforderungen folgende Ha~pt
zielstellungen zu berücksichtigen: 

Der Geoaraohieunterricht in den Klassen 5 und 6 aller Schul-
!!.!!!! baut auf dam Sachunterricht der Grundschule auf. 

Von Einsichten und Erkenntnissen, gewonnen durch unmittelbare 
Anschauung und durch die Darstellung von Erscheinungsbildern 
führt er hin zu einer größeren Fähigkeit, fachspezifisch zu 
arbeiten. 
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Die Auswahl der Inhalte durch den ~ehrer sollte eo erfolgen, daß 
die Schaler 

- einfache geographische Sachverhalte und Grundstrukturen erken-
nen und elementare Einsichten in Mensch-Raum-Beziehungen bei 
der Behandlung Deutschlands und Europas gewinnen, 

- grµndlegende ·topographische und fachsprachliche Kenntnisse er-
werben, 

Im 
80 

raumwirksams Handlungen des wirtschaftenden Menschen erfassen, 

an ausgewählten Raumbeispielen wesentliche regionale Gegeben-
heiten erkennen, 

Denkanstöße erhalten, die verantwortungsbewußtes persönliches 
Handeln auslösen; 

mit geographischen Gegebenheiten der zu behandelnden Räume 
vertraut gemacht werden. Ihnen ist ein ausbaufähiges Bild 
von der Erde zu vermitteln, 

raumbedeutsame Entwicklungen erkennen, 

Ursachen und Wirkungen raumverändernder Prozesse unterscheiden 
und darstellen können, 

- an die111alytische Betrachtung ausgewählter Räame herangefOhrt 
werden, 

lernen, diese Räume als Wirkungsgefüge von naturgeographischen, 
sozial- und wirtschaftsgeographischen Faktoren zu betrachten, 

Grundeinsichten erwerben, Entwicklungen und Gesetzmäßigkeiten 
erkennen, die zwischen Menschen und ihrer räumlichen Umwelt 
bestehen. 

In der Klasse 9 wird die regional-thematische Betrachtung von 
Raumen abgeschlossen. 
~ie Schüler sollen jetzt erfahren, daß die Menschen versuchen, 
ahnlich ·gelagerte Probleme in verschiedenen Räumen auf unter-
schiedliche Weise zu lösen. Bisher erworbene Kenntnisse, Erkennt-
nisse und Fähigkeiten sind bewußt anzuwenden und zu vertiefen. 

Im Unterricht des Realschulbildungs~anges (Klassen 7 bis lO) 
sollen die Schüler durch die Behend ung von Räumen erkennen, 

- welche natürlichen großräumigen Gliederungssysteme es auf 
der Erde gibt, 
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- daß ein geographischer Raum durch das Wirkungsgefüge natür-
licher Faktoren und durch das Wirken von Gruppen und jedes 
einzelnen bestimmt wird, 

- daß Veränderungen im Raum durch natürliche Vorgänge und durch 
Menschen hervorgerufen werden können, 

- daß die natürliche Ausstattung eines Raumes der Veränderung 
durch den Menschen Grenzen setzt. 

9ie Schüler sollen sich dabei Kenntnisse uoer Räume zunehmend 
selbständig und komplexer erarbeiten und dabei fachspezifische 
Arbeitsweisen zielgerichtet anwenden. 

Es ist die Bereitschaft zu wecken, den eigenen Lebensraum und den 
anderer Menschen kennenzulernen, zu vergleichen und Verständnis 
für andere Lebens- und Wirtschaftsformen zu entwickeln. 
Auf die Entwicklung der Bereitschaft, eich mit raumbedeutsamen 
Fragen und Problemen auch nach der Schulzeit zu beschäftigen 
und zu ihrer Lösung beizutragen, ist besonderer Wert zu legen. 

Folgende Leitlinien der didaktischen Konzeption der Rahmenricht-
linien wurden zugrunde gelegt: 

- Der Lehrgangsaufbau folgt insgesamt der regionalen Strukturie-
rung bei gleichzeitiger Korrelation von Allgemeiner und Regiona-

ler Geographie. 

- Der Geo~raphieunterricht folgt dem Prinzip ·vom Einfach~n zum 
Komplexen': 

- Der Geographieunterricht orientiert auf eine weltweite Be-
trachtung und schließt geographisch, relevante globale 
Menschheitsprobleme ein. 

- Der Geographieunterricht berücksichtigt im besonderen MaBe dae 
Thema •oeutschland in Europa und in der Welt•. 

- Der Geographieunterricht vermittelt topographisches Wissen , 
und betrachtet die topographische Orientierung auf der Erde 
als grundlegenden Bestandteil·, geographischer Bildung. 

- Der Geographieunterricht trägt zur Umwelterziehung der Schüler 
bei. 

- Der Geographieunterricht trägt zur Entwicklung von Weltoffen-
heit, Toleranz gegenüber anderen Völkern und zur Völkerver-
ständigung bei. 

- Der Geographieunterricht fördert die Entwicklung allgemeiner 
und fachspezifischer ArbeitsweisenLund -verfahren und trägt 
somit zur Bewältigung zukünftiger ebenssituationen der 
Schüler bei. 



3.2. Inhaltliche Gliederung des Lehrganges 

Klassen-
stufe 5: 

Klassen-
stufe 6: 

Klassen-
stufe 7/B: 

Klas sen-

- Die Erde - unser Lebensraum 

- Deutschland 

- Europa 

- Gradnetz. Zeit- und Be-
leuchtungszonen der Erde 

- Klima- und Veget-at·ions-
zonen der Erde 

- Ost-. Süd- und Südostasien 
- Erdkruste in Bewegung 
- Orient 
- Schwarzafrika 
- Lateinamerika 

stufe 9/lD: - Angloamerika 

Anmerkung: 

- Sowjetunion 
- Australien und Ozeanien 
- Polargebiete und Weltmeere 
- Geoijraphische Analyse aus-

gewahlter Räume in Deutsch-
land )+ 

- Geo5raphisch relevante 
glo ale Probleme 

12 

Mensch-Raum-Beziehun ~ 
an ausgewählten Raum· 
beispielen 

Mensch-Raum-aeziehun 
im Gefüge von Regio 11 

Natur-. wirtschafts-. 
sozialgeograph1sche 
Prozesse in ihrer 
Raumwirksamkeit in 
unterschiedlichen 
Kultur- und Staats-
räumen 

Komplexe Betrachtungs 
weise geographischer 
Räume 

)+ Da die ~chüler gegenwärtig über ein unzureichendes geographi 
sches Bild von Deutschland verfügen, wird für die Übergangs-
zeit das ausgewiesene Thema empfohlen. Zukünftig ist an diese 
Stelle das Thema •oeutschland in Europa und in der Welt• 
vorgesehen. 
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4. Unterrichtsverfahren und -methoden 

Die Planung des Unterrichts sollte grupdsätzlich davon aus-
gehen, daß die Vermit~lung und Aneignung der Inhalte der 
Rahmenrichtlinien in allen Klassenstufen didaktisch- metho-
disch abwechslungsreich und für die Schüler interessant, 
problem-, tätigkeits- und verhaltensorientiert· erfolgt. 

Dafür sind, entsprechend der_ Spezifik der jeweiligen Lern-
ziele~ die unterschiedlichen Formen darbietender und ent-
wickelnder Verfahren, Kooperationsformen wie frontaler Un-
terricht, Einzellernen, Partrierlernen, Abteiluhgsunterricht 
bewußt auszuwählen. 
Bei der Ent scheidung über Auswahl und Anwendung der Un-
terrichtsverfahren ist darauf zu achten, daß für die Bear--
beitung der Unterrichtsthemen ausreichend Zeit für die 
gründliche Wied e rholung, Übung und Anwendung der vermittel-
ten Inhalte vorqesehen wird. 
Im Interesse einer didaktisch- methodisch vielseitigen Ver-
mittlung und Aneignung geogr aphischer Sachverhalte sollte 
dem zieladäquaten und vielseitigen Einsatz von Medien ( ein-
schließlich ihrer Kombination miteinander ) besondere Be-
achtung geschenkt werden. 
Auf der Grundlage eingeführter Arbeitstechniken und -ver-
fahren sollen die Schüler lernen, durch das zunehmend selb-
ständige Lesen und Auswerten von verschiedenen Kartenarten, 
Bildern, Profilen, Diagrammen, Tabellen, Texten etc. Infor-
mationen zu entnehmen und diese sprachlich und graphisch 
darzustellen. 
Dabei sollen sie 
- die entnommenen Informationen sachlich richtig wiedergeben 

und beurteilen können 
- diese in größere zusammenhänge einordnen 
- gesammelte Informationen a nalysieren und einfache Skizzen, 

Profile und Diagramme anfertigen. 
Organisationsformen wie Exkursionen und Unterrichtsgänge unter-
stützen da s aktive Erlernen und Anwenden geographischer Ar-
beitsweisen. 
Auf die Erteilung lernwirksamer unterrichtsbegleitender Haus-

. aufgaben in mündlicher und schriftlicher Form ist im In-
teresse der Aneignung anwendungsbereiten ~issens und Könnens 
der Schüler zu achten. 
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5. Lernkontrollen und Leistungsbewertung 

Kontinuierliche Lernkontrollen ermöglichen die Feststellung bzw. 
Oberprüfung des Lernzuwachses und aktuellen Leistungsstandes 
der Schüler. 

Sie dienen der Selbsteinschätzung der Schüler und geben dem Lehrer 
Aufschluß über den Erfolg des Unterrichts. Gleichzeitig sind sie 
auch eine Grundlage für die Leistungsbeurteilung. 

Ausgehend von den angestrebten Lernzielen müssen Lernkontrollen 
entworfen und durchgeführt werden. Sie begleiten ständig den 
Unterricht und dürfen deshalb nicht nur am Ende der Behandlung 

·größerer Themenbereiche stehen. 

Bei der Konzipierung von Lernkontrollen sollen die vielfältigen 
methodischen Möglichkeiten und Formen des Geographieunterrichts 
bei Nutzung von Unterrichtsmedien und fachspezifischen Arbeits-
verfahren und -techniken aufgegriffen werden. Einseitige Anlagen 
sind z.B. durch das Zeichnen, Vervollständigen von Zeichnungen, 
kartographischen Skizzen, geographischen Darstellungen, das Lesen 
und Auswerten von Karten, Profilen, Bildern und statistischem 
Material zu vermeiden. 

In die Bewertung und Beurteilung von Schülerleistungen sind 
bewertbare Leistungen wie Kenntnisse, Erkenntnisse, Fähigkeiten 
und Fertigkeiten, einschließlich der Beiträge der Schüler während 
der Erarbeitung der Unterrichtsinhalte einzubeziehen. 

Die Art und Weise der Bewertung sollte lernfördernd und motivie-
rend auf die Schüler wirken. 



1: 

Teil II 

G e o g r a p h i e . u n t e r r i c h t 

in den 
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1. Klasse 5 und 6 

Der Geographieunterricht in den Klassen 5 und 6 hat die Aufgabe, 
den Schülern geographische Kenntnisse und Fähigkeiten zu ver-
mitteln, die ihnen die Orientierung auf der Erde, in Deutschland 
und anderen Staaten Europa.s sowie Grundeinsichten in Wechsel-
wirkungen zwischen Mansch und Raum ermöglichen. 

An auagewAhlten Raumbeispielen sind die positiven und negativen. 
Auswirkungen des wirtschaftenden Menschen aufzuzeigen, einfache 
Ursache- Wirkungsbeziehungen sind von den Schülern zu erkennen. 

Die Schüler sollen die Erde als nicht vermehrbare Lebensgrund-
lage des Menschen erfahren, mit der verantwortungsvoll umzugehen 
ist. Die im Sachunterricht angebahnten Einstellungen zu eine• 
verantwortungsbewußten U•gang mit der Natur und dar Achtung des 
L8 bens sind weiterzuentwickeln. 

Das zusammenwachsen der Staaten Europas bedingt, daS die Schüler 
sichere K nntn1sse über die Räume Europas erwerben und die Ba-
reitschaf~ entwickelt wird, andere Lebensweisen zu verstehen. 

Lernziel .. • 

Kenntnisse / Erkenntnisse 

Die Schüler erkennen an Raumbeispielen aus Deutschland und 
anderen Staaten und Regionen Europas, 

- daß ein geographischer Rau• durch die natürlichen Faktoren 
und durch die Wirkungen das labenden und wirt9chaftanden 
Manschen geprägt wird, 

- daS die natürliche Ausstattung eines Raumes den wirtschaf tan-
den Menschen begünstigen oder behindern kann 

- daS Räume landwirtschaftlich; industriell oder als Erholungs-
raum genutzt werda_n können 

Kenntnis dar Topographie Deutschlands und der anderen Staaten 
und Ragionen Europas 

Fähigkeiten 
- Orientieren auf dem. Globus und der Weltkarte 
- L8 san und Skizzieren einfacher Profile 
Weiterentwicklung dar Fähigkeit · 
- des Auswertens thematischer Karten 
- das Auswertens von Tabellen und graphischen Darstellungen 
- zunehmend selbständig geographische Sachtexte auszuwerten 



- aa realen geographischen Objekt Sachverhalte zu erkennen 
und einfache Bewertungen vorzunehmen 

- Arbeitsecgebnisse sachgerecht und sprachlich richtig dar-
zustellen 
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- im Unterricht erworbenes Wissen und Können in praxisbezogenen 
Projekten (Reiseplanung. Exkursion) anzuwenden. 
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Klasse 5 

Themenbereich l: Die Erde - unser Lebensraum ZRW: 6 Stunden 

Thema / L•rninhalte 

- Planet Erde: kugelähnliche Gestalt, 
Nord- und SOdpol, Nord- und SOd-
halbkugel, Äquator; Globus, Welt-
karte, Gradnetz 

- Gliederung der Erdoberfläche in 
Kontinente, Ozeane sowie der Land-
oberfläche in Tief- und Gebirgs-
länder (Hinweis auf untermeeri-
sches Relief) 

- Der Mensch in unterschiedlichen 
Naturräumen der Erde: 
Leben in kalten Gebieten (Polar-
gebiete), 
in trock&n - heißen Gebieten 
{WOsten), 
in feucht - heiBen Gebieten 
(Tropischer Regenwald) 

Be6riffe1 Kontinent, Ozean, Tiefland, 
Ge lrgsiand, Nordhalbkugel, Südhalb-
kugel 

Topo~raphischer Merkstoff: Europa, 
Äfri a, Asien, Alllerika, AustralienJ 
Ozeanien, Antarktika; Atlantischer 
Ozean, Stiller Ozean, Indischer 
Ozean, Nordpolarmeer; Äquator, 
Nordpol, SOdpol 

Themenbereich 2: Deutschland 

2.l. Räumliche Orientierung ZRW:6 Std, 

- Lage, GröBe, Nachbarstaaten, 
Bundesländer und Hauptstädte 

- Naturräumliche Gliederung: 
Landschaften, Gewässer 

- Bevölkerungsverteilang, Siedlun-
gen, Verkehrswege 

- Berlin - eine Weltstadt: Erschei-
nungsbild, Funktionen, geschicht-
liche und aktuelle Bedeutung; 
Umlandbeziehungen 

Ergänzungen 

Auffinden des Heimat-
landes auf Karten unter-
schiedlicher Maßstäbe; 
Messen von Entfernungen 

Vergleichende Betrachtung 
der Oberflächengliederung 
der Kontinente 

ewiges Eis; 
Lokalisieren von Polarge-
bieten, von Wüsten und 
Tropischen Regenwäldern 

Pazifik 

ZRW: 39 Stunden 

Lesen eines einfachen 
N-S-Profils durch 
Deutschland 
Deutschland-ein 
Transitland 



Begriffe: Bundesland, Bevölkerungsdichte 
Topographischer Merkstoff .: und Merkgröße: 
Bundesländer und ihre Hauptstädte; 
Bonn, Berlin; Rhein, Weser, Elbe, 
Oder, Donau 1 Bodensee, Müritz- See; 
Nord-Ostsee-Kanal, 
Fläche Deutschlands (rund 357.0DO km2 ) 

Thema / Lerninhalte 

2.2. ·Unser Bundesland Sachsen-Anhalt 
ZRW: 12 Stunden 

2.2.1. Räumliche Orientierung und 
naturräu•liche Gliederung: Lage; 
Gr6Be, Landeshauptstadt, wichtige 
Städte, Landschaften 

2.2.2 Natur und Mensch in unter-
schiedlichen Räumen SachsenyAn-
halta 
- A1t.ark: Entstehung der glezie-

.1lan Serie und de ran Nutzung; 
Abbau von Kalisalz und Umwelt-
probleme 

- Hagdeburger Börde: Landwirt-
schaft im Schwarzerdegebiet 
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Ergänzungen 

Einordnen des Bundes-
landes in die naturräu•-
liche und administrative 
Gliederung Deutschlands 

Entstehung von Schwarz-
erde auf Löß 

Strukturveränderungen 

Maßnahmen zur Rekulti-

- Gebiete an Elbe, Saale und 
Mulde: Industrie; Entstehung 
und Abbau von Braunkohle, 
Landschaftsveränderungen; 
U•weltbelastungen vierung 

- Harz und Herzvorländer: Mittel-
gebirge, Entstehung und Formung; 
Temperatur- und Niederschlaga-
ve rhäl tniase, Talsperren, Er-
holungs- und Fremdenverkehr 

Begriffe: Grundmoräne, Endmoräne, 
Sander, Urstromtal, Eiszeitalter, 
Löß, Schwarzerde, Mittelgebirge, 
Erholungsgebiet, Naturschutzge-
biet, Talsperre. Tagebau 
Topographischer Merkstoff: Alt-
mark, Harz, Magdeburger Borde; 
Magdeburg, Halle, Dessau; Saale, 
Mulde, Bode, Mittellandkanal 

Lesen eines Kli•adia-
gramms 
Bruchachollengebirge Harz 

Glaziale Serie, 
Bruchscholle, Tourismus, 
Rekultivierung 

Fläming 



The11a Lerninhalte 

2.3. Der deutsche Küstenraum und das 
Norddeutsche Tiefland zRW:!ö Std. 

2.3.l. Naturräumliche Besonderheiten 
des KOstenraumea 
- Küstengliederung bzw. -fonien an 

Nord- und Ostsee und ihre Entste-
hung 

- Gezeiten an Nordsee und ihre Aus-
w:l.rkungen auf- die KOat·enland-
schaft: 
Wattenmeer, Inselketten, Trichter-
mündungen 

2.3.2. Leben und Wirtschaften an 
Nord- und Ostseeküste 
- Sturmfluten und Folgen, KQsten-

schutz~ Landgewinnung. Nutzung 
in der Marsch 

- Hamburger und Rostocker Hafen, 
Hafenwirtschaft; Fischfang und 
Fischverarbeitung 

- Erholungsraum Küste 
- Meel'.'.es- und Küstenverschmutzung; 

· Gefährdung des" Wattenmeeres, . 
SchutZ111aSnahmen · 

2.3.3. Die Niederrhein- Ruhr-Bal-
lung 
- Riumliche Orientie.rung und natur-

geographische Voraussetzungen: 
Steinkohle und deren Abbau, 
Wasserressourcen, Verkehrsgunst 

- Wandel eines industriellen Ver-
dichtungsraumes: Produktions-
struktur, Umweltbelastungen, 
-schutzmaßnahmen 

Begriffe: Steilküste, Flachküste l 
Gezeitsn , (Ebbe, Flut}, Trichtermün-
dung, Wattenmeer, Ma~schland, Hafen, 
Tiefbau, Verdichtungsraum 
Topographischer M&rkstoff: Ostsee, 
Nordsee, Nord- und Ostfriesische 
Inseln, Helgoland, Rügen; Hamburg, 
Rostock, Duisburg, Dortmund, Köln. 
Frankfurt a.M. 
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Er änzun en 

Erläutern d~ Zusammenwi1 
von Gezeiten, Meeresströr 
gen; Sturmfluten an aine1 
konkreten Raumbeispiel 
Ursachen von Gezeiten 
und Sturmfluten 

Vergleich der Wirtschaft 
räume Nord- und Ostsee 
Laben auf einer Hallig 

Ursachen für die Entsteh 
eines Verdichtungsraumes 
und dessen Strukturwande 

Naturpark Wattenmeer 

Entstehung der Ste:l.nkob 
und Vergleich mit der B 
kohle 

Verdeutlichung ökologis 
Folgen technischer MaSn 
Diskussion von Umweltpr 

Geest, Naturpark 

Ruhrgebiet 



The•e / Lerninhalte 

2.4. Mittel9ebirgsrau• ZRW;6 Stunden 
2.4.l. Räumliche Orientierung und 
naturräumlicher Oberblick: Mittel-
gebirge, Vorländer, Beckenland-
schaften, Durchbruchstäler, 
Grabenbruch, Schichtstufenland 
i• Erscheinungsbild 
2.4.2. Laben und Wirtschaften in 
unterschiedlichen Räumen 
- Elbsandsteingebirge und Elbtal: 

Oberfllchanfonnen; Landschafts-
schutzgebiet, Tourismus, 
Dresden 

- Oberrheinische Tiefebene: Relief, 
Klimagunst, landwirtschaftliche 
Nutzung 

- Neckar-, Mosel- und Maingebiet, 
Bodensee: Klimagunst; Wein-, Obst-
und Gemüseanbau 

Berriffe: Grabenbruch, ourchbruch5-
ta , Schichtstufenland -
Topo~rephischar Ma;stoff: Erzgebir-
ge, ibsandstaingebirge, Thüringer-
Wald, Rheinisches Schiefergebirge, 
Obarrheinische Tiefebene, Schwarz-
wald; Neckar, Mosel, Main 

2.s. Alpenvorland und Alpen ZRW!S Std. 

- Erscheinungsbild: Höhenstufen der 
Vegetation 

- Leben und Wirtschaften: Einfluß 
des Reliefs auf das Siedlungs-
netz: Almwirtschaft; Tourismus 
und Gefährdung der A1penlandschaft 
- Verdichtungsraum München 
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Ergänzungen 

Zusammenhang zwischen 
Reliefi.Siedlungen 
Verkehrswegen 

Entstehung eines Durch-
bruch!tals und eines 

Grabenbruchs 

Thüringer Becken 

Vergleich von Hoch- uAd 
Mittelgebirge 
glaziale Erosion und 
Akkumulation in AlpeA 
und Alpenvorl8 nd 

Begriffe: Hochgebirge, Höhenstufen der Al• 
Vegetation 

Top~graphiecher Merkstoff 

A1pen, Alpenvorland, München 
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Klasse 6 

Themenbereich: E u r o p e 

Thema / Lerninhalte 

ZRW : 45 Stunden 

1. Räumliche Orientierun2 und natur-
raumliche Grundlasen RW:4 Std. 

- Lage, Größe, Halbinseln, Inseln, 
Staaten 

- Gro!landschaften, Gewässer; Kli•s-
zonen im Oberblick,· Klimagebiete 
innerhalb der gemäßigten Kli•azone 

Betaiffe: Kli•a, Klimazonen, Land-kl a . 

Topographischer M«rkstoffjMerkgrößen: 
Skandinavische Halbinsel, Pyrenien-
Hl, ApeRninen-HI, Balkan-HI, Briti-
sehe Inseln, Island, Mittelmeer, 
Schwarzes Meer, Wolga (ca. 3.700 
k• Länge); Osteuropäisches Tiefland, 
Ural, Mont Blanc (ca. 4.soo m Hö2e) 
Fläche Europas: rund 10 Mill. km 

2. Alpenraum ZRW:4 Std. 

- Naturraum Alpen: Faltengebirge und 
seine Entstehung; Wirkung exogener 

Kräfte, Gebirgsgletscher 
Loben und Wirtschaften in den 
Alpen und Alpenländern: Verkehrs-
wege, Energiegewinnung; Fremden-
verkehr (Vor- und Nachteile); 
wirtschaftliche Besonderheiten 
in Osterreich und in der Schweiz 

Beßriffe: Faltengebirge, Gletscher, 
Pa . 
Topo.graphischer Merkstoffi 
Osterreich, Schweiz, Wien, Bern, 
Genf 

3. Nordeuropa ZRW:B Stunden 

3.1. Räumliche Orientierung und 
naturgeogrephische Grundlagen 
- Relief: Formen (Fjord, Fjell, 

Schären) 
- Klima: " Beleuchtungs- und Te•pera-

·turverhäl tnisse (.Polartag, -nacht) ; 
Golfstrom 

Ergänzungen 

StaatenbQndnisse im Wandel 
kulturelle Einheit und 
Vielfalt 

Gliederung der Alpen 

Nutzungswandel in den Alp 
Probleme dar Verkehrser-
schließung, 
ökologische Folgen des 
Massentourismus 

Verwitterung 

Vergleich glaZialer Erosi 
und Akku•ulationaformen, 
Einfluß des Golfstroms 



Thema / Lerninhalte 

x3.2. Leben und Wirtschef ten in Nord-
europa 

- Holzwirtschaft in dar Nadelwald-
zone 

- Eisenerzabbau in Kiruna 
- Nutzung von Erdöl und Erdgas in. 

der Nordsee 
- Agrarische Nutzung ia Süden Nord-

europas (Ackerbaugrenze} 
- Island - Insel aus Fe.uar· und Eis: 

Vulkanismus, Geysire, Nutzung der 
Erdwärme; Fischfang 

Barriffe: Fjord, Schären, Geysir, 
Po artag, Polarnacht 
To~ographischer Merkstoff: Norwegen, 
Sc waden, Finnland, Island, Däne-
mark: Oslo, Stockholm, Helsinki, 
Reykjavik, Kopenhagen ; 

4. Westeuropa ZRW:lo Stunden 

4.l. Räumliche Orientierung und 
naturgeographische Grundlagen: 
Klima (Seeklima), Oberflächen-
gliederung; Staaten, Bevölkerungs-
dichte und -verteilung 

4.2. Wirtschafte- und Lebensräume 
- Großbritannien; Parklandschaft; 

Mittalengliches Indust·riegebiet 
als ältestes Industriegebiet der 
Erde, Verstädterung als F0 lge der 
Induetr~alisierung; London 

- Frankreich: Paris als Zentrum 
Frankreichs; Dezentralisierung; 
vielseitige Landwirtschaft durch 
Naturgunst und moderne Anbaumethoden 

xx - Niederlande: Delta - Plan: LandWirt-
echaft und Folgen; Rotterdam - ·der 
größte Seehafen der Erde 

Begriffe: Seskliaa, Parklandechaft, 
Verstidterung 

x Auswahl von drei Raumbeispielen 
xx Zusatzthe•a 
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Ergänzungen 

Diskussion von Gunst- und 
Ungunstfaktoren bei der 
Raumnutzung 

Fjell 

Skandinavisches Gebirge, 
Kiruna 

Ursachen der Maritimitit 

Verstädterung und räumlich 
strukturelle Disparitäten 
in hochindustriualisierten 
Staaten ~ 

Polder 



Thema Lerninhalte 

Topo,ralhischer Merkstoff: Großbritannien, 
Fran re eh, faländ, Belgien, Niederlande. 
Luxemburg; London, Par1a, Dublin, Brüssel, 
A•eterdam; R0 tterda•: Themse, Seine 

s. östliches Mitteleuropa und Süd-
europa ZRW:9 Stunden 

~.l. Räumliche Orientierung 
Staaten, Völker und Kulturmerkaale; 
Landschaften 

5.2. Leben und Wirtschaften 
Polen: naturräumliche Gliederung, 
landwirtschaf tlicha Nutzungs-
möglichkei tan; Oberschleaischas 
Industriegebiet 

- CSFR 1 ~ : Prag1 Industrie; 
landwJ,rtschaftliche Nutzung in 
Abhlrtll.gkeit von Natur- und Human-
faktoren 

- An der Donau:Ungarische Tiefebene -
landwirtscheftlicha Nutzung; Durch-
bruchstal Eisernes Tor; Donaudelta 

- ...... ~~Ma.f~ ,,..,'"""''""~""li"bld•Q~ 
u.~ v.._<Ko..rs,4u."C?t. 

Begriffes Delta, Karst · 

Topographisihar Mtrkstoff: Polen, 
_ §F~~ Ungarn, Rumänien, 

Bulgarien, Jugoalawien1 Warschau, 
Prag, Budapest, Bukarest, Sofia, 
Belgrad, Katowice, Oberschlesischee 
Industriegebiet, Ungariscbe Tiefebene, 
Moldau, Weichsel, Eisernes Tor, Donau-
delta, Karpaten 

6. Südeuropa ZRW:S Stunden 

6.1. Natur- und kulturräumliche Glia-
~erung;. 

Vulkanismus, Erdbeben; Hittalmearklima 
und Hartlaubvegetation; Staaten 

6.2. Leben und Wirtschaften im Mittel-
meerraum 
- Besonderheiten der landwirtschaft-

lichen Nutzung: Trocken- und Bewäs-
serungsfeldbau, Kulturpflanzen 

Er 

Bin:flghaa. 
Marseille, Rhone 

Vergleich der naturräua-
lichen Gliederung Polena 
und Deutschlands 

ökologische Belastungen 
in montangeprigten In-
dus t rie räumen 

Donau als europäische 
SchiffahrtastraSa, 
Budapest 

Dinarisches Gebirge 

Entstehung e inea Schich 
vulkana 



The•a / Lerninhalte 

- Massentourismus als Beispiel fOr 
Möglichkeiten und Probleme der Rau•-
nutzuag 

- Italien!- Land dar Gegensätze: Nord-
SOd-Gefllle, Abwanderung von Arbeita-
krlften; Ro• 

Begriffet Mittelmeerkli•a, Hartlaub-
vegetation, Vulkan, Aufschüttung~ 
ebene, Masaentour~amus, Trocken-
und Bewiaaerungafeldbau 

Topo~raphiacher Merkstoff: Italien, 
Span en, Portugal, Griechenland: 
ROii, Madrid, Lissabon, Athen1 
Ätna, Veauv, Olymp; 
Sizilien; Po 

7. Europa ZRN ! 2 Stunden 

Obernationale wirtschaftliche Ver-
flechtungen in Europa 

Begriff: Europäische Geaeinachaft 
(EG) 

Ergänzungen 25 

Ursachen dar riu•lichen 
Oiaparitlten, wirtach,aft-
liche und soziale Folgan1 
Kulturatitten Italiens 
und Griechenlands 

Landflucht 

Neapel, Adria, 
Mailand, Kreta, 
Peloponnea 
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2. Klasse 7 und L 

Der Geographieunterricht in den Klassen 7 und 8 hat die 
Aufgabe, den Schülern Kenntnisse von der Vielgestaltigkeit 
der Lebensweise der Menschen in mehreren Kulturerdteilen 
zu vermitteln, di e die Grundlage tür aie Herausbildung 
einer weltoffenen und toleranten Einstellung sind. 
An ausgewählten Ra umb eis pielen dringen die Schüler komplexer 
in die zusammenh ä nge zwischen den nat ür lichen Faktoren und 
in aie aer Nutzunc dieser Gebiete durch den wirtscha f ten-
den Menschen ein.-üabei erkennen sie die Grenzen der Be-
lastbarkeit de r Rä um e und setzen sich k ritis ch mit Umwelt-
problemen auseinander. 

Lernziele 

~2~~!~~==~l~~~2~~!~~==~ 
- Kenntnis der kulturräum lichen Vieltalt der Erde 
- Er kenntnis von Möc lichke iten und Grenzen 

der Raumgestaltun~ durch den wirts cha f tenden 
Menschen sowie der Notwendigkeit der Erhaltung 
der natürlichen Umwelt 

- Einsicht, dsß räu ml ich e Strukturen ein ko mp lexes 
Ge f üge von ~echs e lwir k ungen zwischen ke nsch-
Gesellscha f t-U nwelt sind 

- Einsicht, daß S ta a tsrä ume Ergebnis politischen 
und wirtscha ~ tlichen ~irken s sind 

- Kenntnis der To pogra phie hSien~ . Af rikas und 
Lateinam erikas 

Fähio keiten 
----~------- Fähi gkeit, geograohische Objekte mit Hil t e des 

Graonetzes aufzusuchen 
- Fähig keit entwic ~ eln, Kultur-, Wirtscha f t s - und 

St~atsräume unter Einbeziehunc vers chiedener 
Medien zu analysieren, sich k~itisch mit den Er-
gebnissen auseinanderzusetzen und Lösungsvor-
schläge au f zuzeigen 

Weiterentwicklung eingeführter fa chspezifischer Arbeits-
weisen besonders der Fähio keit 
- des zuneh mend selbständigeren Auswertens von 

Klimadiagrammen · 
- des Auswertens von thematischen Karten 
- des Erkennens von Gesteinen 
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Klassen 7/8 

Themenbereich 1 : Gradnetz, Zeit- und Beleuchtungszonen 
der Erde 

Thema/Lerninh a lte 

1 .1 . Gradnetz 

Einteilung der Erdober f läche mit 
Hilfe von Längen- und Breitenkrei-
sen, Graanetz a ls Hil fsm ittel zur 
Bestimmung der Lage eines Ortes 

!;3;_~=~!=-~~s-~=1=~~~!~~s=~~~=~ 
- Rotation der Erde als Ursache f ür 

die Entstehung von Tag und Nacht, 
Einteilung in Zeitzonen 

- Revolution der Erde und die 
Erdachsneigung als Ursachen r ur 
unterschiedliche Beleuchtungs-
verhältnisse auf der Erde und 
d ie Entstehung von Jahreszeiten, 
Beleuchtungs- und Temperatur-
zonen 

ZR~ : 4 Stunden 

Erqänzuna en 

exak te Lagebes timmung 
mit Hil f e von Karten 
unterschiedlichen Maß-
stabes 

Themenbereich 2 : Klima- und Veqet2tionszonen der Erd e 
ZR~ : 4 S tunden 

Thema/Lerninhalte 

2 . 1 . Klim&- und Veget a tionszonen 
der Erde i m überbli ck --------------------------------

- unterschiedliche Klima- und 
Vegetationszonen der Erde 
und ihre Ursachen 

- Höhenstufen von Klima und Vegeta-
tion in den Tropen 

~ . 2 . Natur und Mensch in unter-
-----=~b~=~~~~b=~-~~~~=~-~=~-~~~= 
Schwerpunkträu me: 

Der Mensch in der Tundra, 
- der Mensch in der Taiga, 
- der Mensch in der Wüste. 
Begriffe: geographische Breite, 

geogra phische Länge, 
Rotation, Revolution, 
Tundr a , Taiga, ~ü ste 

Er qänzunoen 

~indgürtel der Erde 
(Monsune, Passate, 
Westwinde) 
ZusammenhanG zwischen 
Kl i mazonen und Höhen-
stu f en 

Passate, Monsu ne, 
West winde 



-
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Themenbereich 3: Ost-, Süd- und Südost asien 

Thema/Lerninhalte 

~~~~-~~~~~~~~=-2r~=~!~=r~~s 
- überblick über die Kulturerdteile 

überblick über Staaten Ost-, Süd-
und Südosteuropas 
Naturräumliche Gliederung Asiens: 
Gliederung in Halbinseln und 
Inselgruppen, Relie f , Ge'°ässer-
netz 

~~~~-2!!~~~=~ 
3.2.1. China 
- Bevölkerung: Bevölkerungszahl, 

-verteilung, -wachstum und 
-politik 

- Großlandschaften und Klima 
- Landwirtschaft, Sicherung der 

Ernährung 
- Strukturveränderungen i m länd-

lichen Raum 
• Industri~alisierung, Sonderzonen1 

und Sonderwirtschaftszonen ; 

3.2.2. Japan 
- Besonderheiten des ' Naturaumes: 

Insellage; Vulkanis mus und See-/ 
Erdbeben in ihren Erscheinungen, 
Existenz von sich bewegenden 
Platten, Tie f seegräben, Tai f une 

- Ballungsräume: 
Probleme der Raumenge und Roh s to ff -
armut, kulturelle und religiöse 
Trad itionen in ihrer Bedeutung 
f ür den wi r tscha f tl i chen Auf s t ieg; 
Rohsto ff armut, Umwelt proble me 
und -politik 

3.3 . Südasien -------------Ind ien 
- Besonderheiten des Kulturraumes : 

' ethnis che Vielfalt, Religione n, 
Kastenwesen, Bevölkerungs wa chstum, 
historisch-geographischer überblick 

- Probleme der Land wirtscha f t: 
Monsune und deren Ein f luß a u f d as 
Leben und Wirtschaften, Ernährungs-
situation 

- Industri~alisierung 

ZRW: 17 Stunden 
Ergänzungen 

Zusammenhang zwischen 
Relie f , Gewässernetz 
und l< lima 

Ursachen des Bevölker ~ 
wachstums, Diskussion 
von Maßnahmen zu dess ~ 
Verminderung 

einfache Darstellung. 
Entstehung der j span · 
Inseln, Zusammenhang 
;wiacb•n. geologische . 
Bau und Relief 
Wirtscha f ts macht Jao 
trotz natürlicher Un 
Hervorhebung de r Bes 
heiten der Stru k tur 
Entwic klung von japa 
Verdichtungs räu men i 
der Raumenge; Lösung 
s ä tze, Rau mordnung 

Wechse l wi rk ung z wisc 
Problem en des Bevöl k 
wa chs t ums und o er C: r 
rungss itua tion 
Pro bleme der S t ad ten 
lung am Beispiel t<al 
kutt as 
Ergebnisse und Prebl 
der Grünen Revolu t io 
Industri · a lis ierung 



Thema/Lerninhalte 

3.4. Südostasien 

3.4.1. Naturräumliche Besonder-
heiten 

- Lage und Gliederung, Vulkanismus 
und Erdbeben · 

- Klima, Vegetation und Relief und 
deren Auswirkungen auf die 
Nutzung des Raumes 

3.4.2. Indonesien 
- Kulturmerkmale: Vielvölkerstaat, 

Vielfalt von Lebensweisen, 
Religionen und Sprachen, 
Bevölkerungswachstum und Raum-
enge (Java) 

- Formen der Landnutzung: 
Terrassenfeldbau, traditioneller 
Reisanbau, Brandrodung 

x 3.4.J. Wirtschaftsentwicklung am 
Beispiel eines Schwellen-
landes (Singapur oder 
Thailand) 

l< Zusatztheme 1 
Beiriffe: 
Ku turerdteil, Bevölkerungswachstum 
Tiefseegraben, Erdbeben, Seebeben, 
Taifun, Raumenge, Kastenwesen, 
Terrassenfeldbau, Entwicklungsland 
Monsun 
I2E22!~E~~~~~=!-~=!!~!2!!i~=!!2!2~=~: 
Ostasien, Südasien, Südostasien, 
China, Japan, Indien, Indonesien, 
Himalaja, Mt. Everest (8848 m Höhe), 
Hochland von Tibet, Große Ebene, 
Tari~bec k en, Fuji San; Peking, 
Shanghai, Tokio, Delhi, Indus 
Ganges, Huang He, Gelbes Meer, 
Jaoanisches Meer, Vorderindien, 
Große Sundainseln, Philippinen, 
Taiwan 

Ergänzungen 

Zusammenhang 
Relief - geologischer 
Bau 

Chancen und Probeme 
von Umsiedlungsprojekte1 

Schwellenland 

1 alkutta 
Jangtsekiang 

Java, Honshu 



Themenbereich 4: Erdkruste in Bewegung 

Thema / Lerninhalte 

Schalenbau des Erdkörpers, Gliederung 
der Gesteinshülle in Platten 

- Be~egungsrichtungen von Platten und 
Vorgängen an den Plattengrenzen: 
Gebirgsbildung, ozeanischer Rücken, 
Tiefsee- und Kontinentalgräben und 
deren Entstehung; Vulkanismus, 
Erdbeben, Seebeben und deren Ur-
sachen 

Begriffe: Erdkruste, Erdmantel, Erd-
kern, Fließzone, Platte, Faltengebirge, 
Verschluckungszone 

Topographischer Mgrkstoff: Merianen-
graben mit ca. 11 00 m Tiefe 

Themenbereich 5: Orient ZRW: 14 Stunden 

5.1. , Räumliche Orientierung 

Lage auf zwei Kontinenten; Staaten 

Kulturmerkmale: Religionen; Dichte, 
Verteilung und ethnische Zusa~•en
ae~zung der Bevölkerung; Hochkul-
turen 

- Naturräumliche Gliederung 

s.2. Wirtschafte-, L8 bena- und 
Staatsräume 

S.2.l. Golfregion 

- Gewinnung und Nutzung von Erdöl; 
Auswirkungen euf die Raumentwick-
lung der Förderllnder 

- Spannungsraum der Weltpolitik, aktu-
elle Entwicklungen; Gefährdung von 
Okosyetemen 

- Beeonderheiten einer auszuwählenden 
orientalischen Stadt 
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ZRW: 6 Stunden 

Ergänzungen 

Fixismus, 
Mobilismus 

Modell der Kontinen-
taldrift 

Himalaja-., Japan-, 
Andentyp 
Riftzone 

Kontinentaldrift 
Mittelozeanischer Rücken 
Subduktionszone 

Zusammenhang zwischen 
geologischem Bau, Lagerun 
verhältnissen und Förder-
bedingungen des Erdöle 



Thema / Lerninhalte 

s.2.2. Israel 

- Besonderheiten de.r hiatorisch-
geographischen Entwicklung; 
Bevölkerung und Religionen 

- Raumerachließung durch Bewässe-
rung, Landwirtschaft, Siedlungen 
(Leben im Kibbuz) 

s.2.3. Ägypten 

- Besonderheiten des Naturraumes: 
Klima, Wüste, Oasen (Flußoase des 
Nils) 

- Möglichkeiten und Grenzen der 
Nutzung des Raumes durch den Men-
schen: Dichte, Verteilung und Wachs-
tum der Bevölkerung; Gewinnung von 
landwirtschaftlichen Nutzflächen 
durch Bewässerung, Nutzen und öko-
logische Probleme durch Großprojek-
te (z. B. Aesuan-Staudamm) 

Begriffe: Orient, Islam, Oasen 

Topographischer Merkstoff: Israel, 
Ägypten, Golfregion, Persischer 
Golf, Euphrat, Tigrie, R0 tes Meer, 
Suezkanal, HI Arabien 
Nil (6.700 km Länge) 
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Ergänzungen 

Bewertung naturräumlicher 
Gunst- und Ungunstfaktoren 

Nil als Fremdlingsfluß, 
Deltabildung; Erfassen 
der komplexen Wirkung der 
Eingriffe des Menschen in 
den Naturraum, Bewertung 
der Eingriffe 

Mesopotamien 
Totes Meer 
Kleinasien 

Themenbereich 6: Schwarzafrika ZRW: 12 Stunden 

6.l. Räumliche Orientierung in Einfluß europlischer und 
Af rike asiatischer Kulturen 

- Kulturmerkmale: traditionelles 
Erbe, · Kolonialisierung, Ent-
kolonialisierung; ethnische Viel-
falt 

- Naturräumliche Gliederung: Relief 
und geologischer Bau, Gewässer-
netz 

- Klima- und Vegetationszonen 
Afrikas: Beleuchtungsverhält-
nisse, Luftmassen, stetige und 
Wechselklimate 

Anwendung von Kenntnissen 
zur Plattentektonik auf 
den geologischen Bau 
Afrikas 
Ursachen für Abweichungen 
in der zonalen Anordnung 
von Klima und Vegetation 



Thema / Lerninhalte 

6.2. Wirtschafts-, Lebens- und Staats-
räume 

6.2.1. Sahelzone 
- Lage. natOrliche Verhältnisse 
- Gefährdung dee ökologiechen Gleich-

gewichtes durch den wirtschaftenden 
Menschen 

- Ernähr.ungeproblama, Entwicklungs-
und Hilfsmaßnahmen 

x 6.2.2. Kenia 
Naturraum, nomadisierende Viehhaltung 

- Nationalparks und Tierreservate; 
Tourismus 

x 6.2.3. Nigeria 

- Bevölkerungs Vielvölkerstaat, bevöl-
kerungsreichstes Land Afrikas, 
Migration, Lebensweise in einem D0 rf 

(Kraal) 
- Induatrialieierung auf der Grundlage 

von Erdöl 

6.2.4.- Republik Südafrika 
- wirtschaftliche und politische Sonder-

stellung in Afrika: 
Bergbau; Industrie• Bevölkerungszu-
sammensetzung 

Begriffes Becken, Schwellen, Luftmassen, 
Passat, sanfter Tourismus, Nomaden, 
Hackbau; Plantagenwirtschaft 

Topographischer Merkstoff und MerkgröSan: 
Schwarzafrika, Madagaskar 
Atlasgebirge, Hochland von Äthiopien, 
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Ergänzungen 

Räumliche Ausbreitung 
der• Desertifikation 
Diskussion Ober Möglict11 
kaiten und Grenzen von 
Entwicklungam8 Snahmen 
aa konkreten Beispiel. 

H6henatuf en der Veget 
tion am Kiliaandscbaro 
als Ergebnis des Bezi 
hungsgefOges Relief -
Klima - Vegetation 

Wirkungen von räumliche 
Disparitäten auf sozia 
und ethnische Konflikt 

Ursachen für die Sonde • 
stellung Südafrikae 

Desertifikation 
Subsistenzwirtschaf t 

Kongobecken, Ostafrikanisches Graben- -Kalaharibecken 
bruchsystem, Kilimandscharo (5.900 m 
Höhe); Sahara, Sahelzone: Niger, Kongo Mt. Kenia 
(Za~re), Sambesi, Victoriasee, Tanganji-
kasee; 
Kenia, Nigeria, Republik Südafrika, 
Johannesburg 

x Zur Auswahl 
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Themenbereich 7: Lateinamerika ZR'lh 13 stunden 

Thema / Lerninhalte 

7 .l. Räumliche Orientierung 

- Naturräumliche Grundlagen: Großland-
schaften, Gewässer 

- Anteil an .Kli•a- und Vegetationsza-
nen, Einfluß des Reliefs auf ihr·e 
Verbreitung, Höhenstufen von Klima 
und Vegetation; Tropische Wirbel-
stürme 

- Kultut"lllerkmale: ethnische Vielfalt, 
indianische Hochkulturen, Eroberung 
durch Europier; Staaten 

7,2, Wirtschafts-, Lebens- und Staatsräume 

7.2.l. Brasilien 
- Räumliche Orientierung: Bevölkerungsver-

teilung, Bevölkerungsstrukturen, , Schwel-
lenland, hohe Auslandsverschuldung 

- Nordosten: Notstandsregion Brasiliens, 
Ursachen und Folgen 

- 9rasilianisch-Amezonien: Raumerschlie-
Bung, ökologische und soziale Proble•e 

- Metropole Sao Paulo: Merkmale eines Ver-
dichtungsrau~ea, Stadtentwicklung, 
Sao Paulo - Rio de Janeiro - Belo 
Horizonte als bedeutendes Industrie-
zent ru• Lateinamerikaa 

x 1.2.2. Auegewihlte Wirtschafts-, Lebans-
und Staatsräume 

- Paaparegion in Argentinien - Entwick-
lung zu einem hochproduktiven Agrar-
raum 

- Peru - wirtschaf tsräumlicher Struktur-
wandel 

- Bolivien - Bergbau in den Anden, Mono-
wirtschaft 

- Kleinstaaten Mittelamerikas - export-
orientierte Landwirtschaft, Monokul-
turen 

- Mexico-City - großstädtische Agglome-
ration, Umweltprobleme 

x Auswahl von zwei Räumen 

Ergänzungen 

Lateinamerika an einer 
Plattengrenze: Erd-
beben, Vukanismus, Fal-
tengebirgsbildung, Erz-
bildung 
Azonalität von Klima 
ul'ld Vegetation 

Ethnische Assimilation 

Erfassen räumlicher und 
wirtschaftsstruktureller 
Disparitäten 
Raumordnungsversuche 
Globale Bedeutung 
Amazoniena 

Anbau von Kulturen zur 
Drogengewinnung ; 
Bedeutung des Panama-
kanals für die Walt-
schiffahrt 



„„„„ ... --------------~~-- ,~· 

Begriffes Schwellenland, Favela, Mono-
wirtschaft, Monokultur, Latifundien, 
Metropole 

Topographischer Merkstoff: 
Lateinamerika, Brasilien, Argentinien, 
Mexiko; Amazonien, Andan,Aconcagua 
(7.000 m Höhe), Amazonas, ParanA, 
Orinoco, Panamakanal, Große Antillen; 
Braailia, Sao Paulo, Rio de ~aneiro, 
Mexico-City 
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Azonalitit 

Bergland von Brasilien, 
Bergland von Guayana, 
Buenos Aires 



3. Klasse 9 

Im Geographieunterricht der Klasse 9 wird der regional-
thamatische Lehrgang beendet. D1e Größe und Mannigfaltig-
keit der zu behandelnden Staatsriu•e und deren wirtschafts-
riumliche Strukturen bedingen eine komplexe Betrachtung von 
ausgewählten Raumbeispielen aus den USA und der su. 
zu beachten ist der unterschiedl~cbe gesellschaftliche und 
wirtschaftliche Entwicklungsstand dieser Staaten im Gegen-
satz zu denen in der Klassenstufe 8 behandelten Staatsräumen. 

Dia Welt•eere werden in der globalen Di•ension betrachtet 
und somit ein Obergang zur Klassenstufe 10 geschaffen. 

Lernziele 

Kenntnisse / Erkenntnisse 
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- Einsicht in die Zusa•••nhinge von naturbedingten, wirt-
achaftlichen, sozialen und politischen raumwirksamen Faktoren 
in den Kultur-, Wirtschafts- und Staatsriu•en 

- Erkenntnis, daß die n~Orliche Ausstattung eines Raumes der 
Verinderung durch den· !•1enschen Grenzen setzt und deren Ober-
schrei ten ökologische Proble•e hervorruft 

- Kenntnis der Topographie . Angloamerikas, der SU, Australi.ensund 
Ozeaniena 

Flhigkeiten 

Vervollkommnung der eingeführten Arbeitsweisen (besondere der 
komplexen Analyse von ausgewählten Räumen) und die Darstellung 
der gewonnenen Erkenntnisse in ange•esaener sprachlicher oder 
anderer. For•en. 
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Klasse 9 

Themenbereich l: Angloamerika ZRW: 15 Stunden 

Thema / Lerninhalte 

1.1. Räumliche Orientierung 

Lage•erkmale, natOrliche und politische 
Gliederung; historisch-geographische 
Entwicklung, Raumerschließung 

- Naturgeographieehe Grundlagen: Groß-
landschaften, Gewässernetz, Besonder-
heiten des Klimas: Zusammenhang zwi-
schen Relief - Kli•a - Vegetation -
Böden - Wasser 

l.2. Die Vereinigten Staaten von Allerika 

1.2.1. Bevölkerung: Dichte, Verteilung; 
ethnische Besonderheiten; Einwanderungs-
land, Mobilität 

l.2.2. Agrarregionen 
Oberblick über Agrarregionen und deren 
naturgeographische Grundlagen1 räum-
licher und struktureller Wandel in 
der Landwirtschaft 
Betriebsformen, Exportorientiertheit und 
Probleme der Landwirtschaft am Beispiel 
eines Agrarraumes (z. B. Gebiet der 
Westlichen Inneren Ebenen, Kalifornien, 
Texaa) 

1.2.3. Wirtschaftsregionen und ihr Struk-
turwandel 

- Oberblick über Industrieräume und 
deren raumprägande Faktoren 
Struktur und wandel der Industriege-
biete und deren Auswirkungen an aus-
gewählten Raumbeispielen 

l.2.4. Stadt und Stadtentwicklung: 
US-amerikanische Großstadt an einem 
ausgewählten Beispiel: Erscheinungsbild, 
funktionale und sozialräumliche Gliede-
rung1 Ausufern der Stadt, Urbanisierung 

Ergänzungen 

Vergleich(' der Raumer-
schließung mit Latei~· 
amerika aus historisct 
Sicht 
Verglefoh mit Südamer:I 

Minderheiten 

Vergleich mit Betriebe 
größen der Landwirt-
schaft in Deutschland 

Bodenerosion 
Agrarbusin&D 

Komplexere Betrachtung 
der gewählten Raumbei-
spiele 

Vergleich mit Städten 
in Deutschland und in 
Entwicklungsländern 

1 

1 



Thema / Lerninhalte 

l.3. Kanada 

- Räumliche Orientierung und naturgeo-
graphische Besonderheiten 

- Bevölkerungszusammensetzung, Minder-
heiten 

- Bedeutung .der NaturreichtOmer für 
Kanada und die Erschließung des ·Raumes 

- Der Süden - Wirtschaftszone des Landes 

Begriffe: Angloamsrika, ·Farm, Urbani-
sisrung 

Topographischer Merkstoff: USA, Kanada, 
Alaska, Grönland, Lab~rador, Florida; 
Rocky Mountains, Großes Becken, Grand 
Canyon; Appalachen; Mississippi, 
M1ssour1, St.-Lorenz-Strom, Großa 
Seen, Hudsonbuch~; Washington, New 
York, Chicago, Los Angeles, San Fran-
cisco, Montreal, Ot~awa, 

Ergänzungen 

Wirtschaftliche Dispar~ 
als F0 lge unterschied-
licher Naturraumstruk-
turen 

Mobilität 

Coloradoplateau, Kana-
discher Schild, 
Meckenzie 
Detroit 

Themenbereich 2: Sowjetunion ZRW: 15 Stunden 

2.1. Räumliche Orientierung und Bevöl-
kerung 

- Lagebesonderheiten und Raumgröße, 
administrative Gliederung 

- Demographische Struktur einschließlich 
ethnischer Besonderheiten, Nationali-
tätenprobleme 

- Naturräumliche Gliederung im Oberblick 

2.2. Raum·erschließende Faktgren und 
Ressourcen 

- Klimatische Vielfalt und Gegensätzlich-
keit 

- Naturressourcen, deren Nutzung und öko-
logische Risiken (Wasser, Boden, Holz, 
Bodenschätze) 

- Humanfaktoren: Bevölkerung (räumliche 
Verteilung, Migration); Verkehrssysteme, 
Siedlungsnetz 

Größenvergleiche mit 
anderen Staaten 

Erfassen und Bewerten 
von klimatischen Gunst 
und Ungunstfaktoran, 
Erörtern aktueller. Ent 
wicklungen und ökologi 
scher Probleme 

Binnenwanderung 



Thema / Lerninhalte 

2.3. Industrieräume 

- Oberblick über Industrieräume, Tendenzen 
der Raumerschließung und -entwicklung 

x - Induetrie~lles Zentrum: Wirtschafte-
zen~rum des Landes 

x - Donez-Dnepr-Gebiet: bedeutendes Hütten-
gebiet, Entwicklungstendenzen, Probleme 

x - Westsibirien: Gunst- und Ungunst der Raum-
nutzung 

x - BAM-Zone: Transport und Verkehr als wesent-
liche Faktoren der Raumerschließung 

x Auswahl von zwei Räumen 

2.4.- Stadt und Stadt•antwicklung 

Strukturen ausgewählter städtischer Ver-
dichtungsräume: z. B. Moskau, Nowosi-
birsk, Norilsk, Samarkand, Leningrad 

2.s. Agrerregionen 

- Neturgaographieche Grundlagen, Betriebs-
formen, Probleme 
Schwarzardezone: Hauptlandwirtschafts-
gebiet des Landes 

- Mittelasien: Raumveränderung und öko-
logische Probleme 

x - Nichtschwarzerdezone: Gunst- und Ungunet-
faktoren bei der Raumerschließung 

x Zusatzthema 

Begriffe: Ressource 

Topographischer Merkstoff: Kamtschatka, 
Krim, Kaukasus, Pamir, Weetsibirieche 
Ebene, Tiefland von Turan; Kaspisches 
Maar, A~alsea, Baikalsea; Lana, 
JenisseJ, Ob-Irtysch, Amur; 
Moskau, Leningrad, Kiew, Nowosibirsk 
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Ergänzungen 

Komplexe Analyse der 
Industrieräume; 

! 

Raumplanung, Umweltge-
staltung; Territoriale 
und strukturelle Wirt-
schaftsverflechtungen -
aktuelle Probleme 

Vergleich städtischer 
Verdichtungsräume in 
alten und jungen Sied-
lungsgebieten 1 

~ ' 

Naturraumpotential 
im Vergleich zu den USA. 

Aktuelle Veränderungen 
in der Agrarwirtschaft 
und in ländlichen Räume 

Samarkand, Wladiwostok, 
Wolgograd, I rkutsk, 
Kola-HI 



Themenbereich 3: Australien und Ozeanien 

Thema / Lerninhalte 

3.1. Australien 

- Räumliche Orientierung und Bevölkerung: 
Legebesonderheiten, kontinentale Aus-
~aBe; Bevölkerungsdichte und -vertei-
lung} Ureinwohner, Einwanderungsland 

- Naturräumliche Gliederung und deren 
Besonderheiten: 
Niederschlagsverteilung, deren Ursa-
chen und Folgen; artesische Becken, 
einzigartige Tier- und Pflanzenwelt 

- Randorientierte Inwertsetzung der 
Natur durch den Menschen, 
Territoriale Unterschiede in landwirt-
schaftlicher Nutzung, Bergbau, In-
dustrie; Export-Import-Struktur 

- Bedeutung und Stellung Australiensi• 
pazifischen Raum 

3.2, Ozeanien 

- Räumliche Orientierung: 
Lege, Gliederung, Größenverhältnisse 

- Neturgeographische Besonderheiten: 
Inseltypen (Vulkan- und Korallenin-
seln) und deren Entstehung 

- Raumnutzung unter den Bedingungen 
der Insularität und der Kleinheit: 
Landwirtschaft, Meereswirtschaft, 
Bergbau 

Begriffe: artesisches Becken, Atoll 

Topographischer Merkstoff: Australien. 
Ozeenien~ Canberra, Sydney, Großes 
Artesisches Becken, Neuseeland 
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ZRW: 6 Stunden 

Ergänzungen 

Anlegen eines 
Kausalprofils durch 
w-o-Australien 

Möglichkeiten und Grenzen 
der Raumnutzung und 
-gestaltung 

ethnische und kulturelle 
Besonderheiten als Folge 
der Insularität 

Inwertsetzung 

Teemanien 

Themenbereich 4: Polargebiete und Weltmeere 
ZRW: 6 Stunden 

4.1. Polargebiete 
- Räumliche Orientierung: 

Lage, Ausdehnung (Anteile an Meer 
und Land) 

geographischer Vergleich 
von Nordpolar- und 
Südpolargebiet 



Thema / Lerninhalte 

- Naturgeographische Grundlagen: 
Klima, Eisbedeckung und Eisberge, 
Tier- und Pflanzenwelt; Relief und 
geologischer aau von Antarktika 

- Entdeckung und Erforschung 

4.2. Weltmeere 

- Räumliche Orientierung: 
Gliederung und Größe der Weltmeere, 
Seeverkehr 

- Meer als Nahrungsquelle fOr die Erd-
bevölkerung und als Energie- und 
Rohstoffquelle 

- Bedrohung der Meere durch Verschmut-
zung, Gegenmaßnahmen 

- Gezeiten und ihre Entstehung 

Begriffe: Inlandeis, Meereis, Gletscher-
eisberg, Tafeleisberg, Schelf, Meeres-
strömung, Schiffahrtsroute 

Topographischer Merkstoff: 
Arktis, Antarktis, Golfstrom, 
Lab\olradors t rom 
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Erginzungen 

Lebensbilder berOhmter· 
Polarforscher 

bedeutende Kanäle 
(Panama- und Suezkanal 

Langzeitwirkungen, 
internationale Konven-
tionen zum Schutz und 
zur Nutzung der Welt-
meere 

Sehelfeis 

Themenbereich 5: Deutschland in Europa und in der Welt 

ZRW: 8 Stunden 

(vgl. Themenbereich l, Klasse lO sowie Obersicht zur 
inhaltlichen Gl:ls:ierung des Lehrganges S.'1.2.. ) 



4. Geographieunterricht in den Klassen 10 an Sekundarschulen 
(Realschulb1.l.dungsgang) 

Vorbeae rkungen: 

41: 

Der Geographieunterricht in dar- Klasse lD der Realschule trig~ 
als Abschlußunterricht thematisch-regionalen Charakter~ Nachde& 
1a regional.-theaatischen Geographielehrgang der Klassen 5 bis 
9 vonri.agenctausgewihlte Natur•. Wirtschafts- und Kulturriuae 
unterschiedlichen Maßstabe betrachtet wurden. stehen im Mittel,,.. 
punkt dee. Geographieunterrichts der Kla88e lD insbeeondere- geo-

· graph1sch relevante Themen- und Probleabereiche globaler D1lllen-
sio1t ... Hierbei. ko••t ea vorwiegend darauf an. unter · Einbez1.ehung 
der Vorkenntnisse aus- dem regioal-the••tiechen Lehrgang in dae 
koaplaxe W1rkungsgefOge geographisch relevanter globaler Pre-
bl••• einz"dringen. Dies erfordert" die Analyse von Einzelriuaan„ 
den geographischen Vergleich sowie die Synthese nach ausgewlblt„ 
Kr1terien. Die unterrichtliche Uasetzung dieser Lerninhalte stell.t 
hohe ApaprQche an d!Je methodische vorgehen (Proble•diskuesione•~ 
Projektarbeiten. weitgehend selbstindigea Analysieren. Entwick-
lung von Lösungsansätzen u.a.). Aktuelle Erscheinungen und Pro-
zesse sind . in den Unterricht einzubinden. 

L e r n z 1 e l • 

Kenntnisse, Erkenntnisse (kognitiver Bereich) 

- die Scholar kennen die sich verschärfenden geographiech 
relevanten globalen Probleme und begreifen die Koaplexitä~ 
des Wirkungsgefüges dieser Probleme 111 Rau•: 

- unter Einbeziehung regionaler Beispiele aus dea Geographie-
lehrgang der Klassen 5 bis 9 leiten die ScbOler entsprechend• 
soziale. wirtschaftliche. ökologische und rauaverindernd• 
Kosequenzen a?-: · · 

- an verschiedenen Analyaeräuaen ·in Deutschland erkennen die 
Schüler die Vielschichtigkeit und Koaplexität raumbildender 
Faktoren. den Zusammenhang von ökonoaie und Okologie 1JI Raua1 

- die Scholar erwerben grundlegende Kenntnisse der allgemeinen· 
Physiogeographie und Landschaftsökologie und wenden diese bei.. 
Analysen und Vergleiche von unterschiedlichen R6umen an. 

Fähigkeiten, Fertigkeiten (instrumentaler Bereich) 

- Erf aeeen und Darstellen komplexer Beziehungen raumbildender 
Faktoren in Rluman unterschiedlichen Maßstabs; 

- themenbezogenes Analysieren geographischer Räume1 
- geographisches Vergleichen nach ~usgewählten Kriter~en; 
- Erfassen und Bewerten raumbazogener Gunst- und Unguastfaktorea; 
- weitgehend selbständiges Auswählen und aufgabenbezogenee Amten-

den fachspezifischer Arbeitstechniken bei Einbeziehung unter-
schiadlicher Medien (Karten. Graphiken, Statistiken. Texte. 
Bildmaterialien. Modelle. Originalobjekte. moderne Medien u.a.) 
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Themenbereich l: Geographische Analyse ausgewählter Räume 

Thema 

l.l. 

in Deutsch land ZRW: 20 Stunden 
Lerninhalte 

überblick über die administrative, natur- und 
wirtschaftsräumliche Großgliederung 

Raumlagebestimmung Deutschlands in Europa; 
- administrative, natur- und wirtschaftsräumliche 

Gliederung Deutschlands unter besonderer Berück-
sichtigung Sachsen-Anhalts; 

- Analyse der wirtschaftsstrukturellen, politischen 
und räumlichen Einbindung Deutschlands in Europa; 

l.2. Der deutsche Küstenraum an Nord- und Ostsee als 
Wirtschafte-, Verkehrs- und ~rholungeraum 
- Analyse der Naturraumstrukturen einschließlich der 

ökologischen Beeinflussung infolge der wirtschaft-
lichen Nutzung; 

- Nutzungsanalyse eines ausgewählten Beispielraumes 
unter dem Aspekt der Verkehre-, Industrie- und 
Rekreationsnutzung, 
Bewertung der raumbildenden Faktoren, naturräumliche 
Gunst und Ungunst; 

l.3. Die Niederrhein-Ruhrballuna und das Mitteldeutsche 
Industrienebiet - zwei Ver'.dichtunnsraume von th er-
regiona~er Beaeutung 

- vergleichende Analyse der Naturraumstrukturen und 
standortbildenden Faktoren, Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede in der Entwicklung beider Räume; 

- geographischer Vergleich beider Industriegebiete nach 
ausgewählten Kriterien (Wirtschaftsstrukturen, 
Raumverflechtungen, regionale und internationale 
Verkehrsanbindung, Perspektiven, Raumordnung), 

- Analyse der ökonomischen und ökologischen Probleme, 
Lösungsansätze: 

1.4. Die Bördegebiete Sachsen-Anhalts und Niedersachsens -
landwirtschaftlich intensiv genutzte Raume 

- Analyse des Naturraumes der Bördelandschaft nördlich 
des deutschen Mittelgebirgsraumes, Gunstfaktoren für 
eine intensive landwirtschaftliche Nutzung, 
Charakterisierung eines stark überprägten Landschafts-
und Kulturraumes; 

- Analyse und geographischer Vergleich unterschiedlicher 
Flächennutzungsformen, Ursachen, Beziehungsgefüge 
Landwirtschaft-Industrie; 

- ökologische Probleme in landwirtschaftlich intensiv 
genutzten Räumen; 
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1.5. Der deutsche Alpenraum 

- Naturraumanalyse einer Hochgebirgslandschaft unter dem 
Nutzungsasp.ekt, 

- Nutzun gsanalyse unter besonderer Berücksichtigung der 
Landwirtschaft und des Massentourismus, 
historischer Exkurs: Veränderungen in der wirtschaft-
lichen Nutzung der Alpe~; 

- die Alpen als ökologischer Problemraum; 

Variante: Der Themenbereich l ist dann der Klassenstufe 9 zuzuord-
nen, wenn in der Klassenstufe 10 der Realschule nur 
1 Wochenstunde zur Verfügung steht. 

Themenbereich 2: Geographisch relevante globale Probleme 
ZRN: 20 Stunden 

2.1. Globale Bevölkerungsprobleme 

- Industriestaaten und Entwicklungsländer; 
- Bevölkerungsverteilung auf ~er Erde; 
- Entwicklung der Bevölkerungszahl (histo-

rischer Exkurs), Verlaufsmodelle in Indu· 
striestaaten und Entwicklungsländern; 
Ursachen und räumliche Wirkungen; 

- Entwicklung ländlicher und städtischer 
Siedlungen auf der Erde, das explosions-
artige Wachstum von Städten in Entwick-
lungsländern (Raumbeispiele), Ursachen, 
soziale und wirtschaftliche Wirkungen, 
Verstädterung; 

_ Bevölkerungsexplosion und Welternährung, 
biologische Ressourcen, naturräumliche 
Gunst- und Ungunstfaktoren {Klima, Wasser, 
Boden), Erscheinungen und Folgen von Hunger 
und Unterernährung; 

- Lösung als weltumspannende Aufgabe, Lösungs-
ansätze; 

2.2. Globale Ressourcen- und Entsorgungsprobleme 

- Reserven und Verteilung an mineralischen 
Rohstoffen und Energieträgern; 

- Entstehung ausgewählter Rohstoffe {Kohle, 
Erdöl, Erze) und Besonderheiten ihrer 
geologischen Lagerung; 



Th••• LernÜ2balte 

-Abbau und ökologische Proble•e- (an ausgewihl-
ten Beispielen') J 

- alternat:LV8! Energien, Wiederaufbereitung als 
Notwendi.gkeih., .Beispiel Nabrau•; 

- ri111111cb& Konsequenzen von Entsorgungs• und 
Tranapo~problellea1 · . . 

2.3~ Globale, UllWtfltprobleme und ihre Wirkungen auf 
den Rau• 

- das Klilla auf· der Erde und seine VarAnderungen„ 
Kli•azonea~ Aufbau der At•oaphlre, Verlnderungea 

· in der At•oapltir• (Ozonloch, Treibhauseffekt', 
Ursachen der verstirkung, Wirkungen auf dee Klima, 
S•ok i~ Induetri.aregione~) 

-Zer.störung der natQrlichen Vegetation, Wi~ungen 
auf Klilla, Wasser, Relief und Boden, 
die: Vegetationszonen auf der Erde, Rodungen ala 
Eingriffe (b:L"'storiach-geographischer Exkurs an- · 
eine• Rauabeispiel), Waldsterben in Industrie-
staaten·.., Rodungen und Deaerti.fikation in Ent-
wicklungellnder~J 

- Wasser als begrenzte Reaeource~ 
Formen des Wassers auf der Erd•, Reserven, 
Wasserkreislauf'~ Grundwasser, Eingriffe 
d„ H8 nachen in den Wasserkreislauf, 
Wirkungen (Rauabeispiele) Belastungen dar 
Gewisser- und. des Grundwassers. Löaungaaa-
sitze; 

Exkursion 

In der Klassenstufe: 10 iat eine Exkursion / Projektstudie zu 
planen und durcbzufOhren (Wirtschaftsrauaanalyee„ Entwicklung 
von Löaungsprojekten - z~ s. Lösung von Verkehrsprobla•en). 
Dia Exkursion sol1te vor allem den Nahraua erfassen und unter 
wirtschafte- und soziogeographischen Aspekten diesen analysieren. 



5. A n 1 a g e n 

1. Begriffe 

Klasse 5 

Bundesland, Bevölkerungsdichte 
Grundmoräne, Endmoräne, Sander, Urstromtal, Eiszeitalter, 
Löß, Schwarzerde, Mittelgebirge, Erholungsgebiet, Natur-
schutzgebiet, Talsperre, Tagebau 
Steilküste, Flachküste, Gezeiten (Ebbe, Flut) 
Trichtermündung, Wattenmeer, Marschland, Hafen, Tietbau, 
Verdichtungsraum 
Grabenbruch, Durchbruchstal, Becken, Schichtstufenland 

Hochgebirge, Höhenstufen der Vegetation 

* Glazrale Serie, Bruchscholle, Tourismus, Rekultivierung 
Geest, Naturpark, Alm 
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Klasse 6 

Klima, Klimazone, Landklima 
Faltengebirge, Gletscher, Paß 
Fjord, Schären, Geysir, Polartag, Polarnacht 
Seeklima, Parklandschaft, Verstädterung 
Delta, Karst 
Mi tte'1meerkl ima, Hartlaubvegetation, Vulkan, 
Aufschüttungsebene, Massentourismus, 
Trocken- und Bewässerungsfeldbau 
Europäische Gemeinschaft (EG) 

* Verwitterung, Fjell, Polder, Landflucht 

46 



"Klasse 7 

Geographische Breite, geographische Länge, Rotation, 
Revolution, Tundra, Taiga, Wüste 

Kulturerdteil, Bevölkerungswachstum, 
Tiefseegraben, Erdbeben, Seebeben, Taifun 
Raumenge, Kastenwesen, Terrassenfeldbau, Entwicklungsland, 
Monsun · 
Erdkruste, Erdmantel, Erdkern, Fließzone, Platte, Falten-
gebirge, Verschluckungszone 
Orient, Islam, Oasen 
Becken, Schwellen, Luftmassen, Passat, 
sanfter Tourismus, Nomaden, Hackbau, 
Plantagenwirtschaft 

Schwellenland, Favela, Monowirtschaft, Monokultur, 
Latifundien, Metropole 

*Kontinentaldrift, Mittelozeanischer Rücken, Subduktionszone 1 

Bodenversalzung 
Oesertifik~tton, Subsistenzwirtschaft, Azonalität 
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Klasse 9/10 

Angloamerika, Farm, Urbanisierung 
Ressource 
artesisches Becken 
Atoll 
Inlandeis, Meereis, Gletschereisberg, Tafeleisberg, Schelt 
Meeresströmung, Schiffahrtsroute 

• Mobilität, Inwertsetzung, Sehelfeis 

Anmerkung: 
Oie mit • gekennzeichneten Begriffe sind Ergänzung für das 
Gymnasium. 
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2. Topographischer Merkstoff und Merkgrößen 

Klasse 5 

Kontinente, Kulturerdteile: Europa, Afrika, Asien, Amerika, 
Australien/Ozeanien, AntaI1<tika 

Landschaften, Relief: Altmark, Harz, Magdeburger Börde, 
Erzgebirge, Elbsandsteingebirge,_. Thüringer Wald, Rheinisches 
Schiefergebirge, Oberrheinische Tiefebene, Schwarzwald, Alpen, 
Alpenvorland 

* Thüringer Becken, Fläming 

Gewässer, Meere: 
Atlantischer Ozean, Stiller Ozean, Indischer Ozean, Nordpolar-
meer, Rhein, Weser, Elbe, Oder, Donau, Bodensee, Müritz-See, 
Nord-Ostsee-Kanal, Saale, Mulde, Bode, _Mittellandkanal, Ostsee, 
Nordsee, Neckar, Mosel, Main 

* Pazifik 

Inseln, Halbinseln: Nord- und Ostfriesische Inseln, Helgoland, 
Rügen 

Länder, Region, Wirtschaftsgebiete: 
Schleswig-Holstein (Kiel), Niedersachsen (Hannover), 
Nordrhein-Westfalen (Düsseldorf), Hessen (Wiesbaden), 
Rheinland-Pfalz (Mainz), Saarland (Saarbrücken), 
Baden-Württemberg (Stuttgart), 
Bayern (München), Mecklenburg-Vorpommern (Schwerin), 
Brandenburg (Potsdam), Sachsen-Anhalt (Magdeburg), 
Thüringen (Erfurt), Sachsen (Dresden) 

. 2 
Deutschland ( ..... 357 000 km Fläche) 

* Ruhrgebiet 
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Städte, Standorte: Berlin, Bonn, Hamburg, Bremen, Magdebu~g, 

Halle, Dessau, Rostock, Duisburg, Dortmund, Köln, Frankfurt a.M., 
München 

Weitere topographische Objekte: 
Äquator, Nordpol, Südpol 



Klasse 6 

Kontinente, Kulturerdteile: 
Fläche Europas: rund 10 Mio. km' 

Landschaften , Relief : Osteuropäisches Tiefland, Ural, Mont 
Blanc (ca. 4 800 m HHhe)A Ungarische Tiefebene, Donaudelta, 
Karpaten, Eisernes Tor, Atna, Vesuv, Olymp 

* Dinarisches Gebirge, Skandinavisches Gebirge 
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Gewässer, Meere: Mittelmeer, Schwarzes Meer, Wolga (ca. 3 700 km 
Länge), Themse, Seine, Moldau, Weichsel, Po 

* Rh~ne, Adria 

Inseln, Halbinseln: Skandinavische Halbinsel, Pyrenäen-Halb-
insel, Apeninnen-Halbinsel, Balkan-Halbinsel, Britische Inseln, 

. Island, Sizilien 

Länder, Regionen, Wirtschaftsgebiete: Österreich, Schweiz, 
Norwegen, Schweden, Finnland, Island, Dänemark, Großbritannien, 
Frankreich, Irland, Belgien, Niederlande, Luxemburg, Polen, 
CSFR, Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Jugoslawien, Dberschlesisches 
Industriegebiet 

Städte, Standorte: Wien, Bern, Genf, Oslo, Stockholm , Helsinki, 
Reykjavik, Kopenhagen, London, Paris, Dublin, Brüssel, Amster-
dam, Rotterdam , Warschau, Prag, Budapest, Bukarest , Sofia, 
Belgrad, Katowice, Rom, Madrid, Lissabon, Athen 

* Kiruna, Birmingham, Marseille, Neapel, Mailand 
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Kontinente, Kulturerdteile: Ostasien, Südasien, Südostasien, 
Schwarzafrika, Lateinamerika 

Landschaften, Relief ~ Himalaja, Mt. Everest (B B4B m Höhe) 
Hochland von Tibet, Große Ebene, Tarimbecken, Fuji Sa~. 
Atlasgebirge , Hochland von Äthiopien, Kongobecken, Ostafrika-
nisches Grabenbruchsystem , Kilimandscharo (5 900 m Höhe), Sahara, 
Sahelzone, Amazonien, Anden, Aconcagua (7 000 m Höhe) 

* Kalaharibecken , Mt. Kenia, Bergland von Brasilien, Bergland 
von Guayana 

Gewässer, Meere: Indus, Ganges , Hwangho, Gelbes Meer, Japanisches 
Meer, Nil (6 700 km Länge), Euphrat , Tigris, Rotes Meer, Persi-
scher Golf, Suezkanal, Niger, Kongo (Zaire), Sambesi, Victoria-
see , Tanganjikasee, Amazonas, Parana, Orinoco, Panamakanal 

* Jangt><sekiang, Totes Meer 

Inseln, Halbinseln : Vorderindien , Große Sundainseln , Philippinen , 
Taiwan, Arabien, Madagaskar , Große Antillen 

* Java, Honsku , Kleinasien 

Länder, Regionen, Wirtschaftsgebiete : China, Japan, Indien, 
Indonesien, Israel, Ägypten, Golfregion, Kenia, Nigeria, 
Republik Südafrika, Brasilien, Argentinien, Mexiko 

* Mesopotamien 

Städte, Standorte: Peking, Shanghai, Tokio, Delhi, Johannesburg, 
Brasilia, Sao Paula, Rio de Janeiro, Mexico-City 

*Kalkutta, Buenos Aires 

Weitere topographische Objekte: Marianengraben (ca. 11 000 m Tiefe) 



Klasse 9/10 

Kontinente, Kulturerdteile: Australien/Ozeanien 

Landschaften, Relief: Rocky Mountains, Großes Becken, Grand 
Canyon, Appalachen, Kaukasus, Pamir, Westsibirische Ebene, 
Tiefland von Turan, Großes Artesisches Becken 

* Coloradoplateau, Kanadischer Schild 

Gewässer, Meere: Mississippi, Missouri, St.-Lorenz-Strom, 
Große Seen, Hudsonbucht, Kaspisches Meer, Aralsee, Baikalsee, 
Lena, Jenissej, Ob-Irtysch, Amur, Golfstrom, Labradorstrom 

* Mackenzie 

Inseln, Halbinseln: Alaska, Grönland, Labrador, Florida, 
Kamtschatka, Krim 

* Tasmanien, Kola-Halbinsel 
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Länder, Regionen, Wirtschaftsgebiete: USA, Kanada, Neuseeland, 
Arktis, Antarktis 

Städte, Standorte: Washington, New York, Chicago, Los Angeles, 
San Francisco, Montreal, Ottawa, Moskau, Leningrad, Kiew, 
Nowosibirsk, Canberra, Sydney 

* Detroit, Samarkand, Wladiwostok, Wolgograd, Irkutsk 

Anmerkung: 
Der mit * gekennzeichnete topographische Merkstoff gilt als 
Ergänzung für das Gymnasium. 



T e i l III 

Geographieunterricht 

in der 

g y m n a s 1 a l • n O b e r s t u f • 
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aben und Ziele des 
gymnasia e O erstu e 
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Das Unterrichtsfach Geographie nimmt innerhalb der allgemein-
bildenden Unterrichtsfächer in der gymnasialen Bildung eine 
inte rative und vermittelnde Stellun ein. Auf fachwissen-
sc a t ic en Grun agen au auen werden an unterschiedlichen 
geographischen Räumen Strukturen und Prozesse erfaßt, die 
einerseits zum Gegenstand der physischen Geographie und ihrer 
naturwissenschaftlichen Nachbardisziplinen gehören (Geologie, 
Klimatologie, Bodenkunde, Geotektonik, Ökologie, Hydrographie 
u.a.), und andererseits Untersuchungsfeld der Wirtschafts- und 
Sozialgeographie und ihrer geisteswissenschaftlichen Nachbar-
wissenschaften wie Demographie, ökonomie, Raumplanung, Ethno-
graphie u.a. sind. 

Dementsprechend sind im Prozeß der Planung und Gestaltung des 
G'ographieunterrichts fachübergreifende Aspekte zu anderen 
naturwissenschaftlichen (wie z. B. Biologie, Physik, Chemie) 
und geisteswissenschaftlichen Unterrichtsfächern (Geschichte, 
Gesellschaftskunde) einschließlich der Fremdsprachenausbildung 
(unter regionalgeographischen Gesichtspunkten) zu beachten. 

Aus seiner integrativen S~ellung erviächst der zentrale Auftrag 
des Geographieunterrichts hinsichtlich der Vermittlung eines 
- ausbaufähigen geographischen Bildes von der Erde, der Befähigu~ 

der Schüler, 
- zunehmend selbständig geographische Strukturen und Prozesse 

in ihrer Komplexität in ausgewählten geographischen Räumen 
problem- und themenorientiert zu untersuchen, zu bewerten 
und entsprechendes Methodenbewußtsein zu ent\'1ickeln. 

Auf erdkundlichen Themen des Sachkundeunterrichts der Grurd-
schule (Kl. l bis 4) lassen sich für den Geographieunterricht 

an Gymnasien (Kl. 5 bis 12) folgende l:laup.tziele aöleiten: 

(1) Entwicklung eines wissenschaftlich fundierten regional-
geographischen Bildes von der Erde (Kontinente, Ozeane, 
Hauptregioneo, ausgewählte Länder und Regionen unter 
besonderer sc hwerpunktsetzung: Sachsen-Anhalt, Deutschland 
und Europa) einschließlich sicherer topographischer 
~enntnisse (topographisches Grundgerüst); 

(2) Vermittlung grundlegender allgemeingeographischer Kennt-
nisse einschließlich der Herausbildung und Festigung 
fachspezifischer und fachübergreifender Fähigkeiten und 
Fertigkeiten, um an ausgewählten geographischen Räumen 
unterschiedlicher Dimension (lokal, regional, global) 
problembewuBt und konstruktiv geographisch relevante 
Strukturen und Prozesse zu erfassen und zu bewerten; 
Schwerpunkte bilden hierbei~1n ihrer regionalen und 
globalen Wechselwirkung sich verschärfenden Probleme 
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(3) 
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zwischen Mensch - Gesellschaft und Natur (regionale 
und globale Probleme, insbesondere die geographisch 
relevanten Probleme der Zerstörung der natürlichen 
Umwelt, der natürlichen und räumlichen Bevölkerungs-
dynamik, der Ernährung der Weltbevölkerung, der Sicherung 
der Versorgung · mit Energie und Ressourcen einschließlich 
Trinkwasser sowie der zunehmenden Diskrepanz im Entwick-
lungstempo zwischen Industriestaaten und Entwicklungs-
ländern einschließlich ihrer territorialen Konsequenzen); 

Befähigung aer Schüler zur Teilnahme an einer ökologisch 
orientierten Raumnutzung und Landschaftsgestaltung mit 
dem Ziel, als verantwortungsbewußter Bürger künftig zur 
Lösung der sich weiter verschärfenden regionalen und 
globalen Probleme konstruktiv beizutragen und damit zur 
Verbesserung der räumlichen Lebens- und A.rbeitsbedingungen 
von Menschen zu wirken (Entwicklung von geographischer 
Problembewußtheit und Handlungsbereitschaft). 

Fachübergreifender Aspekt 

Neben der Geographie mit ihren spezifischen Fragestellungen, 
Arbeitsmethoden und Theorien sind auch andere W1ssenschaften, 
die sich mit raumbezogenen Problemen befassen, wesentliche 
Bezugsfelder für das Unterrichtsfach Geographie im Gymnasium. 
Daraus ergibt sich fachübergreifend die Notwendigkeit, üoer 
die Grenzen der von der Geographie vorgegebenen Inhalte und 
fachspezifischen Methoden hinaus auch Aussagen und Verfahren 
anderer fachlicher Ansätze zur Behandlung geographischer Un-
terrichtsgegenstände aufzugreifen. 

Struktur des Geographieunterrichts in Gymnasien 

Klassenstufen 

5 bis 9 Vorkurs 
10 

gymnasiale Oberstufe 

Kursstufe 
11.1. ll.2. 12.1. 12.2. 

Regional-thematische Geo-
graphie 

Thematisch 
regionale 
Vorkurs-
ihemen 

Grund- oder Leistungs· 
kurse 

- Deutschlands 
- Europas und 
- außereuropäischer 

Kultur und Wirt-
TB 10.l u. 
TB 10.2 

zu ausgewählten geogr. 
Themenbereichen 

TB TB TB TB 
I ; schaf tsräume 11.1 11.2 12.l ·12.2 
1, 
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•. Auf der Grundlage der Hauptziele das Geographieunterrichts in 
Gymnasien sind in der gy.nasialen Oberstufe folgende ~ zu 
raali.aierena 

l.l.J<ognitive Lernziele / instrumentale Lernziele (BILDUNG) 

Anhand ausgewählter Erdräume, die den entsprechenden Kursen unter•• 
lagt sind, 

~ · üntarsuchen die Schüler die kausalen und wechselseitigen Bezie-
hungen zwischen den verschiedenen Komponenten des NatUrl"llllle&/ 
Landschaft, erkennen und analysieren die Einflüsse der Gesell-
schaft einschließlich ihrer Wirkungen in unterschiedlichen 
Dillensionsstufen (lokal, regional, global); 

- entwickeln die Schüler ein verantwortungsbewußtes Verhalten zur 
Umwelt, das auf entsprechenden Kenntnissen / Erkenntnissen ba-
siert (Raumvarhaltensko•petanz, Umwelterziehung); 

- beurt&i.len und untersuchen die Schüler die Potentiale dar aue-
gawihlten Rlu•e sowie ihre Nutzung unter verschiedenen natür-
lichen, wirtschaftlichen, politischen und technologischen 
Bedingungen; 

- untersuchen die Schüler Strukturen, Verteilung und Prozesse dar 
Ko•ponante Bevölkerung in verschiedenen Erdräumen ainachlieS-
lich dar Verflechtung mit anderen Komponenten das geographischen 
Raumes (Siedlung, Wirtschaf~, Infrastruktur, Komponenten des 
Naturrau11es) sowie die daraus resultierenden sozial-ökonomi-
schen und ökologischen Probleme; 

- untersuchen und beurteilen die . Schüler Ursachen von geographisch 
relevanten Strukturen und Prozessen, erläutern geowissebschaft-
licha Modelle und Begriffe und wenden diese zielgerichtet auf 
konkrete raumbezogane Erscheinungen an; 

- entwickeln die Schüler ~as Wissen und die Fähigkeit zur Integra-
tion verschiedener geographischer Aspekte zur Erf asaung dee 
komplexen räumlichen Wirkungsgefügee, der Kontinui tit und Ver-
flechtung von und in Erdräu11an: 

als spezielle Lernziele im instrumentalen Bereich sind besonders 
für den Geographieunterricht hervorzuheben 

- das wissenschaftlich-propädeutische selbständige Auswerten 
geographischer Informationsträger (Karten, _Profile, Diagramme, 
Statistiken, Texte und Quallen, neue Medien, •• ), 

- die Nutzung von geographischen Arbeits- und Untersuchungsmetho-
den in dar unmittelbaren Begegnung mit der Umwelt zur gezielten 
Wahrnehmung und Beurteilung raumbezogenar Sachverhalte (Feldunte~ 
suchungen, Exkursionen, Erhebungen, Befragungen ••• ), 

- die Auswertung und Darstellung von Infott111ationen / Daten nach 
fachspezifischen Verfahren (z.B. Kartierungen im Rahmen von 
Projektarbeiten, Entwicklung von Profilen, Oiagrammen, Statieti• 
ken ••• ), 
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- die Oberprüfung und Objektivierung von geographisch relevan-
ten subjektiven Meinungen, V0 rurteilen und Ideologien durch 
Informationsquellenvergleiche, 

- die Entwicklung ~er Fähigkeit zur Argumentation und Ausein-
andersetzung (Diskussion und Disputation) anhand geographischer 
Inhalte, 

- die Herausbildung und Entwicklung eines wissenschaftlichen 
MethodenbewuBtseins, des Abschätzens der Verwen~barkeit und 
der Grenzen ~issenschaftlicher Arbeitsmethoden 

l.2. Affektive Lernziele (EINSTELLUNGEN-, VERHALTENSWEISEN) 

Die affektiven allge~einen Lernziele im Geo•graphieunterricht 
der gymnasialen Oberstufe orient~eren auf die Herausbildung 
und Entwicklung 

- des Verständnisses und der Toleranz verschiedener den geo-
graphischen Raum prägenden Lebensformen von Menschen, 

- der Bereitschaft zum Abbau von Voru~eilen gegenüber anders-
artigen Lebens-, Kultur- und Wirtschaftsweisen in verschie-
denen Regionen der Erde, 

- der Bereitschaft zur Mitarbe-it . bei der Planung und Durchfühn· 
von ökonomischen und ökologischen raumrelevanten Entscheidunge~ 

- des Willens, Lösungen mit Hilfe entsprechender Fachmethoden be: 
relevanten Problemen unterschiedlicher Dimensionsstufe (lokal, 
regional, global) anzustreben, 

- der Bereitschaft des Obens geographischer Erhebungsmethoden, 
der kritischen Auseinandersetzung mit erdkundlichen Quellen so-
wie des Dialogs im Zusammenhang mit dem Untersuchen raumrel ... 
vanter Strukturen und Prozesse, 

- der Bereitschaft zur Solidarisierung mit den von Hunger und 
Unterentwicklung bedrohten Bevölkerungsschichten in Ent-
wicklun gsländern. 

Der Geographieunterricht lei s tet als Unterrichtsfach im gesell-
schaf ts-wis s enschaftlichen Bereich einen wesentlichen Beitrag 
zur politi schen Bildung. 

x (vergl. Endniveau der Lernziele im instrumentalen Bereich -
ANLAGE ) 



2. Geographieunterricht im VORKURS (Klasse 10) 

2.1. Aufgaben und Struktur des Geographieunterrichts im 
Vorkurs 

56 

Der Geographieunterricht im Vorkurs der Klasse 10 zählt mit 
seinen Wochenstunden zu den obligatorischen Unterrichtsfächern 
im Fächerbereich II (B)(Gesellschaftswissenschaftlicher Unter-
richt). 

A1s Bestandteil der gymnasialen Oberstufe (Klasse 10) erfüllt 
er hinsichtlich des Unterrichts in der Kursstufe (Klassen ll 
und 12) folgende Aufgaben: 

(l) Reaktivierung, Festigung und Erweiterung des geographi-
schen Grundwissens aus dem regionalgeographisch orientierten 
Lehrgang der Klaseenstufen 5 bis 9 bei besonderer Berück-
sichtigung der hier immanent vermittelten allgeraeingeogra-
phischen Inhalte, 

. (2) Erhöhung der Anwendungsbereitschaft geographischer Fähig-
keiten und Fertigkeiten anhand ausgewählter Themen unter-
schiedlicher Dimensionsstufen, 

(3) Vorbereitung der Schüler auf fachspezifische Inhalte und 
Arbeitsweisen in der Kursstufe. 

Für Schüler, die in der Kursstufe keinen geogrephischen Grund-
oder Leistungskurs belegen, bildet der Geographieunterricht in 
der Klasse 10 den relativen Abs~hluB geographischer Schulbildung 
an Gymnasien. 

2.2. Themenbereiche im Vorkurs (10.l; 10.2) 

V a r i a n t e 1: Geographieunterricht schlieBt im Pflicht-
fachbereich in der Klassenstufe 10 ab. 
Geographische Kurse fakultativ in der 
Kursstufe. 

TB lO.l. 

TB 10.2. 

Ausgewählte Aspekte geographisch relevan-
ter globaler Probleme 
Komplex-geographische Analyse ausgewählter 
Räume Deutschlands 

V a r 1 a n t e 2: Geographische Kurse (Grund- oder Leistungs-
kurse) gehören zum Pflicht- bzw. Wahlpflicht-
bereich der Kursstufe. 

TB 10.l. Physiogeographische Strukturen und Prozesse 
im Spannungsfeld menschlichen Handeln 

TB 10.2. Ausgewählte Aspekte geographisch relevanter 
globaler Probleme 

(in der Kursstufe 11.1./ll.2./ 12.l./ 12.2. ist ein Themen-
bereich mit dem Raum NDeutschland" obligatorisch) 
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2.3. Inhaltliche Gliederung des Geographieunterrichts im Vor-
~ 

Variante l 

Themenbereich lO.l. Ausgewählte Aspekte geographisch relevanter 
globaler Probleme 

Vorbemerkungen: Der Themenbereich 10.l. baut das Kenntnissystem 
der Schüler zu den geographisch relevanten 
globalen Problemen weiter aus. Vermitteltes 
Wissen und Können der Schüler aus dem regional-
themat. Lehrgang werden in komplexer Weise auf 
die globalen Problemkreise •exponentielles 
Bevölkerungswachstum". ·verstädterungsprozeß", 
"Ernährungssicherung• ,•Rohstoff- und Energie-
versorgung• und"Abfallentsorgung• angewendet 
und erweitert. 
Die themenbezogene Betrachtung der genannten Pro-
blemfelder erfolgt in der Klassenstufe 10 vor-
wiegend unter wirtschafts- und eoziogeographischer 
Schwerpunktsetzung. 
Im Themenbereich 10.l. ist ein ausgewogenes Ver-
hältnis zwischen globaler, regionaler und lokaler 
Betrachtungsweise anzustreben. Es ist zu verdeut-
lichen, daß sich geographisch relevante globale 
Probleme in regionalen und lokalen Widersprüchen 
konkretisieren lassen (exemplarischer Ansatz). 

Zeitrichtwert: ~ der Gesamtunterrichtszeit werden durch ent-
sprechende Themen gebunden (d.h. 20 UStd. von 
30 UStd.), 

lO Unterrichtsstunden stehen dem Lehrer zur 
freien Verfügung. 

Abkürzungen / Hinweise: 
ZF?N Zeitrichtwert 
GL Grundlagenkenntnisse, die zu reakti-

vieren sind, 
sind Voraussetzungen für die folgenden 
Themen, 

s Schwerpunktthema 
))(: ..... Themenangebot für Unterrichtsstunden 

zur freien Verfügung 

Alle ZRW sind Empfehlungen. 



Thema 

1. Die staatli-
che Gliederung 
der Erde 

2. Das Global-
problem der Be-
völkerungsent-
wicklung 

3. Das Global-
problem der Ver-
städterung 

4. Das globale 
Ernährungspro-
blem 

ZRW 

3 

5 

3 

4 

Inhaltliche Schwerpunkte 

GL 1.1. Die Staaten der Erde, 
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mögliche ße-
trach tungs-
räume 

Großmächte Erde 
GL 1.2. Politische u. wirtschaft-

liche Systeme 
(UNO, EG, NATO, 
Welthandelssystem) 

1.3. Ind.-staaten, 
Entwicklungsländer 

GL 2.1. Die Bevölkerungsvertei-
lung der lirde 

s 2.2. Die Entw. der Bev.-zahl 
auf der Erde 

Erde 
1 1 

(histor. Exkurs, Ursachen, Ind.-staaten, 
Verlaufsmodelle, Entw.-länder 
Entw. i. Ind.- und Entw.-
ländern, 
soziale u. ökonom. Wir-
kungen der Bevölkerungs-
explosion, Lösungsver-
suche) 
:-_R!u~b~i~p!e! ______ C~i~a~ En~i!ft,I 

GL 3.1. Städt. und ländl. S1ed-
lungsformen auf der 
Erde 

s 3.2. Die explosionsartige 
Entwicklung von städt. 
Siedlungen und der 
Bevölkerungszahl der 
Städte 
(intw. i. Ind.-staaten u. 
Entwicklungsländern, 
Ursachen, Verlauf, soziale 
u. wirtsch. Probleme, 
Lösungsmodelle 
--Raumbeispiel 

Erde 

Ind.-staaten 
Entwicklungs, , 
Kalkutta 

- - - - - - - - - - - - - - - - „ - - - - - - - • 
GL 4.l. Landwirtschaftsgebiete 

auf der Erde 

s 4.2. 

(biolog. Ressourcen der 
Vegetationszonen u. Welt-
meere, Nutzungsgrad, 
Pro-Kopf-Produktion) Erde 
Räuml. Verbreitung, Er-
scheinungen, Ursachen 
und ~irkungen des Er-
nährungsproblems (ein-
schl. Lösungsansätze) 
:-_R!u~b!i!P!a! __ _ 

II 



Theiaa 

s. Das globale 
Rohstoff- und 
Energieproblem 

ZRW 

5 
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Inhaltliche Schwerpunkte mögliche a-
tracnt-ungs-
räu•e 

GL s.l. Verteilung und geschätzte ~-,.<:„ ·' 
Reserven an mineral. Roh-
stoffen und Energieträ-
gern Erde 

s s.2. Begrenztheit metall. Roh-
stoffe und Wiederaufarbei-
tung Ind.-staaten 

S 5.3. Konventionelle und alter-

5.4. 

(s.s. 

native Energieträger 
Entsorgungaproblame und Deutschl./ 
ihre räuml. Konsequenzen Nahrau• 
Tranaportprobleme - ~ Deutachl./ 
Grenzen und Alternativen} Nahraum 

Daa Thema s. kann im Rahmen einer wirtschafte- und sozialgeogra-
phischen Projektatudie/ Exkursion an einem Beisp~J; '. a1,1s dem Nah-
raum auf lokaler bzw. regionaler Dimens1onaatufe innerhalb der 
für Projektarbeiten zur Verfügung stehenden Zeit auf gegriffen 
werden. 

:} 3 :::.."-' .1. 
1'd\'t . 
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Themen.l;J~;eich 10.2. Komplexgeographische Analyse ausgewählter 
Raumbeispiele (Deutschland) 

A !@S 

Vorb,~,,'1,rkungen: 
•;1,,;. 

·:1;,_ 
,. 

"1 d l - . 

l. Erarbeitung 
eines geogra-
phischen Ober-
blicks 

2. Analyse der 
geogr: Struktu-
ren und Prozesse 
eines Küsten-
raumee . 

- -- - · .· .~ · -
3. Analyse und· 
geogr. Vergleich 
von Industrie• 
räu"e,;-:· 

1 . 1 4 ~. 

Der Themenbereich 10.2. in der Vorkursstufe 
schließt, sofern nicht ein geographischer Grund-

.oder Leistungskurs in der Kursstufe (Klasse ll/12) 
belegt wird, die schulische Geographiebildung ab. 
Enteprechend der Aufgabe des Vorkurses (siehe Abschn. 
2.1.) ist der Themenbereich 10.2. insbesondere 
auf die Entwicklung der Fähigkeit der Schüler, geo-
graphische Räume komplex mit Hilfe entsprechender 
Verfahren auf der Grundlage unterschiedlicher Mittel 
zu analysieren, ausgerichtet. 
Als Bezugsraum ist Deutschland (einschließlich aus-
gewählter Teilräume Deutschlands) zu nutzen. Das be-
reits in der Klassenstufe 5 herausgebildete geogra-
phische Bild von Deutschland ist auf höhe~er Niveau-
stufe weiterzuentwickeln. 

ZRW 

4 

4 

4 

Inhaltliche Schwerpunkte 

GL l.l. Die administr. Glie-
derung Deutschlands 

GL l.2. Die naturräuml. Glie-
derung Deutschlands 

GL 1.3. Die wirtschaftsräumliche 

mögl1che Be· 
t rach tungs-
räume 

Deutschland 

Deutschland 

Gliederung Deutschlands Deutschland 
GL l.4. Deutschland im europä-

ischen Integrations-
prozeß 

s 

s 

2.l. Analyse der Naturraum-
struktur 

2.2. Nutzungsanalyse eines 
Küstenraumes als Ver-
kehrs-, Industrie- und 
Erholungsraum 

3.l. Analyse der Naturraum-
strukturen und Standort-
faktoren 

3.2. Geogr. Vergleich zweier 
Industriegebiete nach 
ausgewählten Kriterien 

3.3. Problemanalyse 

Deutschland 
Europa 

Nord- und Ost• 
seeküste 
Hamburg, 
Rostock, 
Rügen, 
Sylt - - - -- - - • ' 

Nordrhein-
Westfälisches 
Industriege· 
giet/ Nieder• 
rhein-Ruhr-
Ballung, 
Mi tteldautsch. 
Ind .-gebiet - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -· 



Thema ZFM 

4. Naturraum- u. 
Flächennutzungs-
analysen von 
vorwiegend 
ll!ndwirtsch. ge-
nutzten Räumen 

5. Geogr. Kom-
plexanalyse eines 
Gebirgsraumes 

E x k u r s i o n 

4 

4 

Inhaltliche Schwerpunkte 

4.l. Naturraumanalyse der für 
die landw. Nutzung be-
stimmenden Faktoren 
(Klima, Boden, Wasser, 
Relief) 
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mögliche. Be-
trachtungs-
räum„ _ 

aö rid!llbiete 
in saafnn-
Anhal't' und 
Niedersachsen 

s 4.2. Analyse und Vergleich der 
unterschiedlichen Flächen-
nutzungsarten (Betriebs-
größen, Anbaukulturen) 

4.3. Analyse der räuml. Wir-
kungen des Beziehungsge-
füges Lendw.-Ind.-Bevölk. 

5.l. Naturraumanalyse einer 
(Hoc1\7 Gebirgsland-
schaft 

S 5.2. Nutzungsanalyse unter 
besonderer Berück-
sichtigung des Touris-
mus 
(histor. Exkurs: Ver-
änderungen in der 
wirtschaf tl. Nutzung -
ein histor.-geographi-
scher Vergleich) 

5.3. Analyse der Veränderun-
gen in der ökologischen 
Situation (Ursachen -
Wirkungen) 

~ cef: 

Alpe:Qi;· 
";.. ":.(. 

In der Klas·senstufe lO ist eine Exkursion / Projektstudie ~~ __ 
planen und durchzuführen (Wirtschaftsraumanalyse, Entwickl11ng„ 
von Lösungsprojekten - z. B. Lösung von Verkehrsproblemen) •e~ 
Die Exkursion sollte vor allem den Nahraum erfaseen und un~J~ , . 
wirtschafte- und soziogeographischen Aspekten diesen analy1it~en. 
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Variante für die inhaltliche Gestaltung dar Klassenstufe 
- 10 an Gymnasien (Vorkurs) bei IYeitarführung von gaogra-

:Pnischen Kursen im Pflichtfächerbereich dar Klassen 11/12 
1. ·1 n 

-- .'I.beiienbereich 10 .1.: Physiogeographischa s t ruktu ren und P rozasse 
im Spannungsfeld menschlichen Handelns 

,~ ......... ~~~~~--~~----.;._---------------------------------------~ 
~.; i)~l-bemerkungen: Der The•enbereich 10.l. stellt in der geographisc~ 

Gymnesialbildung den E1nstiag in den vorwiegend 
thematisch-regionalen Lehrgang der GOS dar. An-
knüpfend an den regional-thematischen Geographie• 
kurs der Klassenstufe 5 bis 9 greift dar Geograph1 
unt arricht der Klasse 9 die dort imaanant vernitte 
ten allgemaingeographisch-the111atischen Kenntnisse 
(insbesondere aus de111 Bereich der Physiogeogrephi• 
auf, stellt sie in ein wissenschaftliches Systea 
und betrachtet phyaiogeographische Strukturen 

!HI 

Zeitrichtwert: 

und Prozesse auf der Erde innerhalb des sich 
verschärfenden Spannungsfeldes Mensch - Umwelt. 
Der räuialich relevante Widerspruch zwischen Natur· 
raum und dem wirtschaftenden Menschen, zwischen 
Okologia und Okonomie, wird auf unterschiedlichen 
Dimensionsstufen (global, regional, lokal) verdaut• 
licht, die physiogeographischen und · ökologischen 
Aspekte geographisch relevanter globaler Probleae 
werden konkretisiert. 
Der Themenbereich 10.l. stellt soait einerseits 
einen relativen AbschluS der Betrachtung ökologi• 
scher Probleme dar, bereitet andererseits die Ko•· 
plexanalyse geographisch relevanter globaler Pro• 

blema. im Vorkurs (Themenbereich 10.2.) sowie kom-
plexe Raumanalysen; Grund- und Leistungskurse 
der Kursstufe 11.l. bis 12.2.) vor. 
2 
"3' der Gesamtunterrichtszeit werden durch ent-

sprechende Themen gebunden (d.h. 2o UStd. 
von 30 UStd.). 

10 Unterrichtsstunden stehen dem Lehrer zur 
freien Verfügung. 

Abkürzungen/ Hinweise: 

.. ZRW Zeitrichtwert 
GL Grundlagenkenntniss~. die zu reaktivieren 

sind, 
sind Voraussetzung. fOr die folgenden 
Themen, 

S Schwerpunktthema 
( )" : : : : : Themenangebot für Unterrichtsstunden 

zur freien Verfügung 
Alle ZRW sind Empfehlungen. 
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Thema ZRW Inhaltliche Schwerpunkte mögliche Be-
trachtungs-
räume 

1. Dia Planeten- 2 l.l.Gastalt und Bewegungen 
natur dar Erde der Erde als Himmels-

körper 

2. Das Gao re-
lie f als Er-
gebnis endo-
gener und 
exogener Pro-
zesse 

3. Das Geoklima 
als Indikator 
menschlichen 
Handelns 

4. Das Wasser 
auf dar Erde -
eine begrenzte 
Rassou rce (?) 

4 

4 

4 

__ 1~2~ §c~a!a~b!u_d!r_Erd! ___ §r2e __ 

GL 2.1. Endogene Prozesse u. 
Strukturen 
(unterschiedl. Hypo-
thesen endogener Ra-
lief ges t a l tung, 
Plattentektonik, 
Vulkanismus, Ge-
birgsbildung ••• ) 

GL 2.2.Exogene Prozesse im o. 
(Verwitterung, Relief-
gestaltung durch ver-
schiedene exogene Fak-
toren) 

S 2.3.Der Mensch als exogener 
Faktor 
(Bergbau, Reliefverande-
rungen durch Entw. der 
Infrastruktur, Siedlun-
gen, Industrie u. Land-
wirtschaft) 
-- Raumbeispiele 

GL 3.l.Klimazonen der Erde, 
klimabestimmende Faktoren, 
Luftmassen, atm. Zirkula-

Erde 

ausgewählte 
RaumbeispielE 
(Europa/ 
Afrika/ 
Amerika) 
Deutschland 
evtl. Nahrauir 

(z.B. Mittel-
deutsches 
Industriage-
~i!tl - - - -

tion, Zyklone Erde 
5 3.2.Klimaveränderungen und 

ihre Ursachen Erde 
(globale Klimaverände-
rungen, Treibhauseffekt, 

. Ozonloch, Ursachen, 
Wirkungen/Modelle) 

_-: ~a~m~e!sei!l_ is~o~)- _ !n2·:l~n~er _ 
GL 4.l.Formen des Wassers auf 

der Erde, Reserven, 
Wasserhaushalt, Wasser-
kreislauf, Grundwasser Erde 

4.2.Massive Eingriffe des 
Menschen in den wasser-
hausha lt und -kreislauf, 
seine regionalen und 
globalen W1rkungen 
(Eingriffe in den Abfluß: 
Stauanlagen, Bewässerung, 
Entwässerungl 
-- Raumbeisp ele Wolga-Kaspi 

Aralsee 
Assuan · 



Thema 

5. Bedrohung 
der Biosphäre 
durch den 
Menschen 

ZRW 

6 

Inhaltliche Schwerpunkte 

(Belastung der Gewässer 
durch Abprodukte: 
-- Raumbeispiel 
Klimaveränderungen und 
~a~s2rEr~b~e~el ___ _ 

GL 5.l.Natürl. Vegetationszonen 

66 

mögliche Be-
trachtungs-
räume 

Nordsee/ 
Elbe 

der Erde und ihre physio-
geographischen Grundlagen Erde 

S 5.2.Historisch-geogr. Exkurs: 
Rodungen 
(0: Rodungstätigkeit des 
Menschen bis zur Gegen-
wart -
-- Raumbeispiel l 

Rodungen im Mittelmeer-
reum und Wirkungen Mittelmeer-
/Altertum/ raum 

--Raumbeispiel 2 
Rodungen in West- und 
Mitteleuropa 
/Mittelalter/Neuzeit/ 

-- Raumbeispiel 3 

Deutschland, 
GB 

Rodungen in den trop. ,! 

·Regenwäldern, Wirkungen Amazonas- 1 

/Gegenwart/ tief land 
1 

S 5.3.Waldsterben in Industrie-
staaten Deutschland 

1 

11 

6. EXKURSION/ 
Raumbeispiel -

S 5.4.Verwüstung (Desertifika-
tion) in Entwicklungs-
ländern Sahel 

(5.5. Bedrohte Tier- und Pflan-
zenwelt auf dem Lande und 
im Meer - tin räumlicher 
Oberblick) 

x = Themenangebot für Ust. zur freien ___ ~erf Qg~ns ___________ _ 

Die komplexen Wirkungen des wirtschaftenden Menschen auf die Kompo-
nenten des Naturraumes (Naturraumanalyse). 
Planung und Durchführung einer f1:ojektstudie / Exkursion, gemeinsam 
mit Biologie innerhalb der hierfür zur Verfügung stehenden Zeit 

Nah raum 
Themenbereich 10.2.: Ausgewählte Aspekte geographisch relevanter 

-- f 

.,,..,,~ ..... __,,..,.._,...,...,,....,,,_.,,,,,..,,~9~1~0~b--a~l~e--r,......P.r~o~b~l~e~m~e~~"""".--.,....,.,,..........,...,....,..,..~.,,_,........,......,.....,..~-- · Anmerkung: Die Vorbemerkungen, der Zeitrichtwert und die inhaltliche 
Gliederung entspreche~en Angaben zum Themenbereich 10.1. 
der V a r i a n t e l (siehe S. 59 ff.). 
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3. Geographieunterricht in der KURSSTUFE (11.l/ 11.2/ 12.1/ 12.2) 

3.1. Struktur des Geographieunterrichts in der Kursstufe: 
Grund- und Leistungskurse "Geographie" unterscheiden sich vor 
allem hinsichtlich 
- der Menge und Komplexität das geographischen Unterrichtsstoffes 

entsprechend der zur · Verfügung stehenden Wochenstunden, 
- des Grades der Differenzierung und Abstraktion dar Inhalte und 

Begriffe, · 
- das Anspruchs an die Methodenbeherrschung, 
- des Anspruchs an die Selbsttätigkeit und Selbständigkeit der 

Schüler. 

Grundkurse x 

Grundkurse führen exemplarisch unter angemessener Verwendung der 
Fachsprache in grundlegende Arbeitsweisen und ausgewählte Inhalte 
der Erdkunde ein und zielen darauf ab, raumbezogene Strukturen 
und Prozesse erkennbar zu machen, in geographische Kategorien 
einzuordnen und ggf. auf neue Sachverhalte und !bergreifend: zu 
beziehen. Unter Anleitung werden die Arbeitsergebnisse beurteilt 
und, wo es möglich ist, Oberlegungen zur Löeung der aufgespürten 
Problematiken angeschlossen. 
Leistungskurse x 

Ober die in Grundkursen zu verwirklichenden Ziele hinaus führen 
Leistungskurse tiefer in die jeweils zu bearbeitenden Kursthemen ein, 
da sie auf Grund der höheren 3tundenzahl (in der Regel 5) durch 
ein vermehrtes Angebot an unterschiedlichen, fachspezifisch auch 
anspruchsvollen Materialien ein gründlicheres und damit wiasen-
schaftapropädeutisches Arbeiten fordern. Ziel der Leistungs-
kurse ist es, den Schülern zu einem möglichst selbständigen Um-
gang mit den Arbeitsmitteln zu verhelfen und sie zu befähigen, 
fachbezogene Er-gebnisse angemessen darzustellen. Dabei werden 
verstärkt auch Arbeitsmethoden und Fachwissen aus Nachbardiszi-
plinen herangezogen. so daß sich Betrachtungen anschließen können, 
die über den engeren fachlichen Ansatz hinausgehen. Leistungskurse 
arbeiten deshalb stärker als Grundkurse mit den Möglichkeiten das 
Transfers und der Abstrahierung singulärer Erscheinungen. Sie 
stoßen in einen Bereich vor, in dem sich auf der Grun:llage des 
verfügbaren Wissens über die fachmethodische Untersuchung der 
verfügbaren Materialien Urteile fällen und vorsichtige Wartungen 
vornehiutn lassen, die in die Erarbeitung eigenständiger Lösungs-
vorschläge einmünden können. 

x Anmerkung: . 
Die 'Tiforderungen an die methodische Gestaltung von Grund-
und Leistungskursen im Geographieunterricht der Kursstufe 
in Gymnasien entspricht den Festlegungen der RRL Erdkunde 
(Gymnasiale Oberstufe) für Niedersachsen. 
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3.2. Immanent zu vermittelnde Inhalte für alle Themenbereiche/ 
Kurse 

Den in 1. dargestellten Lernzielet!sind in der Kursstufe für alle 
Themenbereiche folgende übergreifende Inhalte zu unterlegen: 
(l) Physiogeographische Strukturen und Prozesse einschließlich 

landschaftsökologischer Aspekte; 
(2) Sozio- und wirtschaftsgeographische Strukturen und Prozesse • 

ihre Veränderungen durch Wirkungen des wirtschaftanden Mansche 
(3) Raumstrukturen und ihre Veränderungen unter dem Einfluß sozia 

kultureller und demographischer Faktoren; 
(4) Raumstrukturen und ihre Veränderungen unter dem Einfluß poli· 

tischen Handelns. 

3.3. Themenbereiche in der Kursstufe 

In der Kursstufe werden 4 halbjährige Kurse (als Grund- bzw. 
Leistungskurse) angeboten. 
Die Fachkonferenzen der Schule / der Fachlehrer wählt aus den 
sechs angebotenen Themenbereichen für die Kurse in der 11. und 
12. Klasse vier Themenbereiche aus und stellt diese in einer 
entsprechenden Kurssequenz zusammen. 

Bei allen Kursthemen ist 
- die Absicherung eines ausgewogenen Verhältnisses zwischen 

allgemeinthematisch-geographischen und regionalgeographischen 
Inhalten und 

- die Absicherung eines ausgewogenen Verhältnisses zwischen 
physiogeographischen und sozio- wirtschaf tsgeographischen 
Inhalten 

zu gewährleisten. 

Zur Auswahl stehende Themenbereiche für die Kurse 11.l; ll.2;-
12.l und 12.2: 
TB l: "Deutschland in Europa" 
TB 2: 
TB 3: 

TB 4: 

TB 5: 

TB 6: 

"Entwicklungsländer" 
"Geographische Aspekte der Landschaftsökologie in einem 
ausgewählten Raum• (lokal oder regional oder global) 
"Ein geographischer Vergleich der Großmächte" (nach ausge-
wählten Kriterien) 
"Probleme des städtischen Raumes und der Raumenge am Bei• 
spiel Japans• 
"Bevölkerung und Wirtschaft in ihren räumlichen Wirkungen 
am Beispiel ausgewählter Entwicklungsländer und Industrie-
staaten• 
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Empfehlungen für thematische Schwerpunkte in den Themenbereichen 
der Kursstufe 

BEISPIEL l 

Themenbereich l: Deutschland in Europa 
ausgewähltes Schwerpunktthema: 

der Ener iever-

Schwerpunktraum: Deutschland in Europe 

Schwerpunkt-
aspekte: Phys1ogeographische und naturräumliche Grundlagen, 

Einbindung der Energiewirtschaft in die Gesamt-
wirtschaft und ihre räumlichen Wirkungen, 

- Energiewirtschaft und Bevölkerung, 

Lernschwerpunkt, 
Lernziel: 

- Energiewirtschaft und Raumordnung 

Untersuchen und Bewerten des Umfanges und der 
Struktur der Energieträger in Deutschland und 
Europa, der räumlichen Verteilung und des unter-
schiedlichen energetischen Potentials des Natur-
raumes, 
Aufzeigen der Entw~Cklung der Energieversorgung 
und ihre räumlichen Konsequenzen, 

- Erkennen das Einflusses der Energiewirtschaft 
auf die Raumordnung / Raumplanung 

Kursgliederung: l. Analyse der naturräumlichen Voraussetzungen, 
der unterschiedlichen Energieträger in ihrer 
räumlichen Verteilung in Deutschland, Europa und 
der Welt 

2. Charakterisierung und Bewertung einzelner Ener-
gieträger hinsichtlich ihres Umfanges, ihrer 
wirtschaftlicher'f3edeutung und ihrer ökologischen 
Konsequenzen 

3. Analyse der Energiebilanz Deutschlands, Ein-
ordnung Deutschlands in Europa und die Welt, 
Einschätzung der Bedeutung heimischer und im-
portierter Energieträger bei Berücksichtigung 
der prognostizierten Bedarfstendenzen 

4. Erfassen der Hauptrichtungen der Energie~ 
politik in den östlichen und westlichen Bundes-
ländern (historisch-geographischer Exkurs) 

s. Analyse und Synthese der reumwirksamen Aspekte 
der Energiewirtschaft bei besonderer Beachtung 
der Landschaftszerstörung und Rekultivierung, 
der Entwicklung von Siedlungen, Verkehrswegen 
und Industriebetrieben, ggf. Nutzung eines Raum-
beispieles aus dem Nahraum 
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6. Erarbeitung struktureller und räumlicher Ten-
denzen der Energiewirtschaft im globalen, 
europäischen und nationalen Maßstab bei Berück-
sichtigung der internationen Verflechtung, der 
zunehmenden Verknappung und der Diskussion 
um A1ternativ- :energien 

Themenbereich 2: Entwicklungsländer 
ausgewähltes Schwerpunktthema: 

· Räumliche Konseguenzen der exponentiellen Ent-
wicklung der Bevölkerungszahl in Entwicklungs-
iandern 

Schwerpunktraum: Entwicklunosländer in unterschiedlichen Kultur-
erdräumen -

Schwerpunkt-
aspekte: 

BEISPIEL 3 

- gemeinsame Entwicklun gs- und Strukturmerkmale 
der Entwicklungsländer, 

- naturräumliche Charakteristik der Entwicklungs-
länder in den tropischen Räumen Asiens, Afrikas 
und Lateinamerikas, naturräumliche Gunst und 
Ungunst, 

- Ursachen, Verlauf und unterschiedliche R1ch-
tungen des exponentiellen Bevölkerungswachstums 
in Entwicklungsländern, 

- soziale, wirtschaftliche und räumliche Konse-
quenzen der •Bevölkerungsexplosion~ Charak-
terisierung der Ernährungslage, des wirtschaft-
lichen und sozialen Entwicklungsstandes sowie 
des Verstädterungsprozesses - Wirkungen der 
natürlichen und räumlichen Bevölkerungsbewe-
gungen, 

- Fallstudien: Mexiko-City, Kairo, Kalkutta, 
- Synthese, globale Wirkungen, Lösungsansätze 

Themenberei~h 3: Geographische Aspekte der Landschaftsökologie 
in einem ausgewählten Raum 

ausgewähltes Schwerpunktthema: 
Räumliche und ökologische Konse.QMenzen des 
Braunkohiebergbaus sowie der Bruurtkohle~verar
beituns im Mitteldeutschen Industriegeoiet 

Schwerpunktraum: Mitteldeutsches Industriegebiet, 
Nahraum Industrieraum Bitterfeld 

Schwerpunkt-
aspekte: 

- Naturraumanalyse, vergleichende AnalysEfvor und 
nach der Auskehlung, (ProblemaufriB) 
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- Einordnung des Analyseraumes in den Mitteldeutschen 
Industrieraum und in Deutschland, 

- wirtschaftsstrukturelle Konsequenzen des Braun-
kohlebergbaus, seine •Impulsfunktion" für die 
weitere Industrieentwicklung sowie seine Ver-
flechtung innerhalb der Gesamtwirtschaft des 
Analyseraumes, 

- Veränderungen des Naturraumes, Raumintensität 
.und Raumbelastungen des Braunkohlebergbaus und 
seiner Nachfolgeindustrien (vor allem chemische 
Industrie), 

- ökologische Belastungsanalyse (Luft, Oberflächen-
und Grundwasser, Boden, Vegetation, Reliefver-
änderungen), 

- ökologische Belastung und Bevölkerung, 
- Lösungsansätze und Rekultivierung 

Themenbereich 4: Ein geographischer Vergleich der Großmächte 
ausgewähltes Schwerpunktthema: 

Veraleich unterschiedlicher Raumwirkunsen der 
Lan wirtschatt in den USA, der UdSSR und Chinas 

Schwerpunktraum: USA, UdSSR, China 
Schwerpunkt-
aspekte: - naturräumliche Voraussetzungen für die Landwirt-

schaft in den USA, der UdSSR und China, ver-
gleichende Analyse, Bewertungen der Raumgunst 
und -ungunst, 

- Stellung der Landwirtschaft in der Gesamtwirt-
schaft der Länder, Untersuchung nach ausgewähl-
ten Kriterien, 

- Landwirtschaft, ihre Struktur und Raumrelevanz 
als ein Indikator der gesellschaftlichen Gesamt-
situation, 

- Unterschiede in den Anbauformen und -methoden 
sowie ihre räumlichen Konsequenzen, 

- Analyse und Bewertung der ökonomischen und 
ökologischen Wirkungen unterschiedlicher land-
wirtschaftlicher Produktionssysteme 
(Variante: 
Einzelanalysen der Landwirtschaft, ihrer natür-
räumlichen Voraussetzungen und ökonomischen 
und ökologischen Wirkungen in den USA, der 
UdSSR und China, anschließend Synthese und 
geographischer Vergleich) 
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BEISPIEL 6 
Themenbereich 6: Bevölkerung und 1Virtschaft in ihren räumlichen 

Wirkungen am Beispiel ausgewählter Entwicklungs-
länder und Industriestaaten 

ausgewähltes Schwerpunktthema: 
Begrenztheit des verfü~baren Nutzungsraumes für 
Bevölkerung und .Vfrtsc aft in Entwicklungsiandern 
und· !ndustriestaaten am Beispiel Indonesiens und 
;:Japans 

Schwerpunktthema: Entwicklungsländer (Indonesien' ·, Java), 
Industriestaaten (;:Japan) 

Schwerpunkt-
aspekte - Erarbeitung der Merkmale von Entwicklungsländem 

und Industriestaaten: die historischen wurzeln 
des Nord-Südgegensatzes, 
Unterschiede im wirtschaftlichen Entwicklungs-
stand, Ursachen, soziale und räumliche Konse-
quenzen, 

- geographischer Vergleich der Naturraumstruk-
turen Japans und Indonesiens, Gemeinsamkeiten 
und Unterschiede, das Problem der Raumenge, 

- Wirtschafts- und Bevölkerungsstrukturen und 
verfügbarer Nutzungsraum, 
Lösungsansätze in ;:Japan und Indonesien, 

- Entwicklungshilfe und ihre räumlichen Konse-
quenzen in Entwicklungsländern 
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Empfehlungen für Kursfolgepläne (Sequenzen) in der gymnasialen 
Oberstufe 

Beispiel 1 (Variante 1) 

Klas- Dimen- mögliche sen- l<urs Themenbereich sions-
!stufe stufe Räume 

10 VK 10.l 1. Ausgewählte Aspekte geo- glob./ Erde, Entw.-1. 
grsph. relevante.r globa- reg./ Ind.-etaaten, 
ler Probleme lok. 

VK 10.2 0 2. Komplexgeographische Ana-
lyse eines Raumb~ispiels: rag./ · Deut schlQ.nd 
Deutschlend lok. 

oder Variante 

11 GK 11.l 1. Europa reg./ Europa, LK Deutschland in Europa lok. Deutschland 
GK 11.2 3.Geographische Aspekte glob./ Erde, oeutschl LK der Landschaftsökologie reg./ Nah raum 

lok. 

GK 12.l 2. Entwicklungsländer glob./ Erde, LK reg./ Entwicklungs-
12 

lok. länder 
GK 12.2 6. Bevölkerung u. Wirtsch. glob./ Erde, LK in ihren räuml. Wirkun- reg./ Entwickl.-l.äna 

gen am Bsp. ausgewählter lok. Industriestaatr-
Entw.-1. und Industrie-
staaten 
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Beispiel 2 (Variante 2} 

<las- Dirnen-
sen- Kurs Themenbereich sions- mögliche 
stufe stufe Räume 

10 VK 10.l l,Ausgewählte Aspekte geograph, glob./ Erde, Entw,-11 
relevanter globaler Probleme reg./ Ind,-staaten 

lok. 
VK 10.2 2, Komplexgeograph. Analyse reg./ 

eines Raumbeispiels: lok. Deutschland. 
Deutschla.nd. 

cdec Y'.ac1aau 
11 GK 11.l 2,Entwicklungsländer glob,/ Erde, · LK reg./ EntwicklungslJ 

lok. 
GK 11.2 5. Probleme des städt. Raumes glob,/ Erde, 1: LK u.d. Raum~ am Bsp. Japans reg./ Japan 

lok. 

12 GK 12.l 4,Großmächte - reg./ Großmächte 
LI< ein geographischer Vergleich lok. (USA, UdSSR, 

Ch;Lna ... ) 
GK 12.2 l. Europa reg,/ Europa LI< Deutschland in Europa lok. Deutschbnd 

Beispiel 3 (Variante 3) 

Klas- .Dirnen- mögliche i 

sen- Kurs Themenbereich sions- Räume 
stufe stufe 
lf) VI< 10.l l, Ausgewählte Aspekte geogr. glob./ Erde, Entw,-U 

relevanter globaler Probleme reg./ Industriest, 
lok. 1 

VI< 10.2 2,Komplexgeographische Ana- reg./ 
lyse e i nes Raumbeispiels: lok. Deutschland 
Deutschland 

cder: ~ar::l.anu 

11 GK 11.l 2.Entwic k lun ~ sländer glob./ Erde, LK reg,/ Entwickl .-L, 
GK lok. 
LK 11.2 5, Problerre des städtischen glob./ Erde, 

11 
Raumes u.d, Raumenge reg,/ Japan 
am BsE• :JaEans lok. 

12 GK 12,l l.Eur0 pa reg./ Europa, 
LK Deutschland in Europa lok. Deu t schland :J 
GJ<ml2,2 3,Geographische Aspekte der glob./ Erde, Deutsc 
LK Landschaftsökologie reg,/ Nah raum 

lok, ' 

Abkürzungen: VI< ... Vorkurs glob. . ... globale Dimensionsstufe 
GK Grundkurs reg, regionale . ... . ... 
LI< Leistungskurs lok. .... lokale . . . . 

1 11 
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4. Unterrichtsverfahren / Methoden, Unterrichtsformen und Mittel 

Die methodische Gestaltung der geographischen Kurse sollte der 
H~uptfunktion des Unterrichts in der gymnasialen Oberstufe, 
der umfassenden Hochschulvorbereitung der Schüler durch die 
Vermittlung wissenschaftspropädeutischer Arbeits- und Denkwei-
sen, entsprechen. 

Mit der zunehmenden Verlagerung des Lernschwerpunktes auf den 
instrumentalen Lernbereich bei · Erhöhung der Selbsttätigkeit 
und Selbständigkeit der Schüler sind hochschuladäquate und uni-
versitäre Lehrverfahren anzuwenden: 

(l) Seminaristische Lehr- und Lernverfahren 
(gelenkte und freie Diskussion und Disputation), 

(2) Vorlesungen 
(vortragende Lehrverfahren unter starker Einbindung der 
Schüler) 

(3) gerichtetes Selbststudium 
(einschließlich der selbständigen Erarbeitung zu gegebenen 
Themen und Aufgaben, Darstellung der Arbeitsergebnisse). 

Diesen grundlegenden Lehrverfahren sind folgende Prämissen zu 
unterlegen: 

•-Wechsel von deduktiven und induktiven Verfahren; 
- E1nbeziehung des exemplarischen Ansatzes; 
• 'Wechsel der Betrachtungsebenen einschließlich des Dimensions-

wechsels der zu untersuchenden geographischen Räume .. ; 
- Einbeziehung des geographischen Vergleichs (vergleichende 

Verfahren); 
- problemorientierte Verfahren, denen wissenschaftliche Problem-

stellungen zugrunde liegen; 
- bewußte Einbeziehung solcher Unterrichtsverfahren, die wissen-

schaftspr.opädeutische Denk- und Arbeitsweisen fördern wie 
- Analyse und Synthese, 
- Konkretisieren und Abstrahieren, 
- kausales und komplexes Denken, 
- wissenschaftliches Vergleichen, 

- Entwickeln von Hypothesen, Theorien, Modellen ••• 
- Disputationen, Diskussionen und wissenschaftl. Beweisen 

durch 
- Beobachtungen, Exkursionen und Erkundungen, 
- Experimente, 
- Erhebungen, Befragungen, Interviews, 
- Projekte, Projekt- und Fallstudien, 
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- Theorie- und Quellenaufarbeitung, 
- Ergebnisdarstellung1 . • und Ergebnisverteidigung. 

Möglichkeiten der Differenzierung innerhalb der gebildeten Kurse 
durch Bildung zeitweiliger Arbeits- und Projektgruppen sollten 
durch den Lehrer geplant und bei der Gestaltung des Lehr- und 
Lernprozesses in den Kursen genutzt werden. 
Die vielfältigen Medien / Informationsträger dee Geographieunter-
richts sind als geographische Quellen in den Erkenntnieproze8 
gezielt einzusetzen. Hierbei sind die Potenzen dieser Medien für 
die H8 rausbildung und Entwicklung entsprechender fachspezifischer 
und fachübergreifender Fähigkeiten und Fertigkeiten (instrumen-
taler Bereich) besonders zu nutzen. 

Bemerkungen zum topographischen Orientierungsraster 

Quelle: Einheitl. Prüfungsanforderungen in der Abiturprüfung 
Geographie (Beschluß der l<MK vom l. 12. 1989) 
- Einstimmige Empfehlung des Schulausschusses -

In den Geographie-Kursen der gYlllnasialen Oberstufe ist das in 
der Sekundarstufe I vermittelte topographische Orientierungs-
raster (Basistopographie) zu erweitern und zu vertiefen. 

Hierbei sind folgende Bereiche zu erfassen: 

l. Großgliederung der Erde 
mit den Kontinenten und Ozeanen; 

2. Gliederung der Kontinente 
mit ihren wichtigen Großlandschaften; 

3. ausgewählte Landschaften und Wirtschaftsgebiete,· 
bedeutende Städte und geographische Einzelobjekte 
(Berge, Flüsse, Seen, Inseln ••• , Standorte, Lagerstätten ••• ); 

4. genauere Kenntnisse der Landschaften, Wirtschaftsgebiete, 
Städte ••• , 
sowie der politischen und staatlichen Gliederung Europas und 
Deutschlands. 
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Angestrebtes Abschlußniveau in der Entwicklung von 
Fähigkeiten und Fertigkeiten (instrumentaler 3ereich 

Die i~clir~NLAGE : ·dargestellten Aussagen basieren auf: 
Einheitliche Prüfungsanforderung in der Abiturprüfung Geographie. 
(Beschluß der KMK vom l. 12. 1969) 
- Einstim•ige Empfehlungen des Schulausschusses -

Anforderungsbereich I (Niveau l) 

- Wiedergabe von Sachverhalten aus einem abgegrenzten Gebiet 
im erlernten Zusammenhang; 

- Beschreibung und Darstellung gelernter und geübter Arbeitstech-
niken in einem begrenzten Gebiet und einem wiederholenden Zu-
sammenhang; 
- inhaltsbezogen: Wiedergaben von (geographisch relevanten) 

Sachverhalten wie 
- Grundtatsachen, 
- fachwissenschaftliche Begriffe, 
- Ereignisse, 
- Prozesse, 
- Strukturen und Ordnungen, 
- Normen und Konventionen, 
- Kategorien, 
- Theorien, Klassifikationen, Modelle. 

- methodenbezogen: Kennen (geographisch relevanter) 
- Darstellungsformen (Karte, Bild, Luft-

bild, Statistik, Diagramme, Blockbild, 
Text ••• ), 

- Arbeitstechniken und raethod. Schritte bei 
der Bearbeitung von Aufgaben. 

Anforderunasbereich II (Niveau 2) 

- selbständiges Erklären, Bearbeiten und Ordnen bekannter Sach-
verhalte: 

- selbständiges Anwenden und übertragen des Gelernten auf -ver-
gleichbare Sachverhalte; · 

- inhaltsbezogen: selbständiges Erklären und Anwenden des 
Gelernten und Verstandenen wie 
- Erklären von Sachverhalten, 
- Verarbeiten und Ordnen unter bestimmten 

Fragestellungen, 
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- Anwenden des Gelernten und Verstandenen in 
neuen zusammenhängen und auf Sachverhalte, 
die so im Unterricht nicht behandelt worden 
sind. 

- methodenbezogen: Anwenden von fach- und ~achadäquaten Methoden 
und Arbeitstechniken bei 
- ~er Darstellung geographischer Sachverhalte 

{Strukturen und Prozesse), 
- der Obertragung in andere Darstellungsformen, 
- der Erschließung von Arbeitsmaterial und der 

Auseinandersetzung mit neuen Fragestellungen, 

Anforderungsbereich III (Niveau 3) 

Planmäßiges Verarbeiten komplexer Gegebenheiten mit dem Ziel, 
zu selbständigen Begründungen, Folgerungen, Deutungen und Wer-
tungen zu gelangen. 

- ·inhaltsbezogen: Problembezogenes Denken, Urteilen und Begrüneen, 
- Einbeziehen erworbener Kenntnisse und erlang-

ter Einsichten bei der Begründung eines selb-
ständigen Urteils, 

- Feststellen von Informationslücken bei der 
Gewinnung von Einsichten, 

- Urteilen und Erkennen der Bedeutung und der 
Grenzen ~es Aussagewertes von Material, 

- Reflektieren von Normen, Konventionen, Ziel-
setzungen und Theorien sowie Befragen auf 
ihre Prämissen, 

- Problematisieren von Sachverhalten und Dar-
stellung anhand selbständig entwickelter 
Aspekte, 
Erörtern oder Prüfen von Hypothesen, 
Aufzeigen von A1ternativen, 

- methodenbezogen: Beurteilen von Methoden. 
- Erörterri möglicher methodischer Schritte zui 

Lösung von Aufgaben, 
- Begründen des eingeichlagenen Lösungsweges, 
- Prüfen von Methoden auf ihre Möglichkeiten 

und Grenzen bezüglich der Erschließung von 
Sachverhalten und hinsichtlich immanenter 
Wertungen und Auswahlkriterien, 

- Prüfen von Darstellungsformen auf ihre Aus-
sagekraft. 
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